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Abflauen
«meii »rc Mit.

Oefterreichisch--ungarischer Tagesbericht.
WB. W i e il, (>. Nov. Amtlich wird vcrlant-

bilrt:
Okstlicher Kriegsschauplatz.

Hccrcsfront des Generals der 5taoallcrir
Erzherzog Karl.

Die rumänischcn Angriffe in der nördliche»
Walachei blieben auch gestern völlig erfolglos. Wir
gewannen südöstlich des Vörös—Toroiiy (Roten
T«rm)-Paß Raum  n . nahmen den Berg La Omu.
^»> Bodzar -Grcnzgcbiet und bei Bvkas und Tocl-
sthcs wird gekämpft. Ocstlich von Kirlibaba be-
wächtigtcn sich Abteilungen des tapferen Thcrcsicn-
itädtcr Jnfantcric -Nrgimcnts Nr . 42 und andere
Truppenteile in überraschendem Vorstoß der Höhe
^edul , wobei 100 gefangene Russen u. ein Minrii-
>vrrfrr cingcbracht wurden.

Hrercssrout des Gcncralfcldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayer ».

Nichts von Belang.
Italic » i scher Kriegs  s chn n p l a tz.

Im Küsten lau  de hat die Aiigrifsstätigkcit
^rr Italiener bedeutend nachgelassen. Tein Mas-
'rneinsatz der Infanterie entsprechend waren ihre
^ kr l n st e in den letzten Tagen außerordentlich
schwer.  Gestern war das Artillcriefeucr nur
^ri Biglia , Hu di Log und westlich Janiniano leb-
^ster . Bei Biglia wurde vorgrhende feindliche
'wsautcric durch Feuer abgcwicscn. ^

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besondere Ereignisse.

v. H ö s r r, Feldinapschallcutuant. ^" . '

Die 9. Zsonzoschlacht.
Wien, 6. Nov. Die „Wiener Allgemeine Ztg ."

berichtet aus Graz : Am letzten Tage der 0. Jsonzo
Wacht sind nicht weniger als 20 italienische In
kanteriebrigadcn eingesetzt worden, das heißt
120 000 bis 150 000 Mann . Tie blutigen Verluste
b<'r Italiener seien ganz ungeheure gewesen. Das
..Neue Wiener Journal " berichtet, daß vom rumä¬
nischen Kabinett eingehende Mitteilungen an die
Negierungen Frankreichs und Englands ergingen
0l denen ausgeführt wurde, Italien habe die Karst-
Rstusive nur unternommen in der Voraussetzung,

es bei der Durchführung derselben von seinen
Verbündeten möglichst entlastet würde. Allein Sär-
1(1’f bliebe nach wie vor untätig.

Beim Angriff auf Triest abgeschossen.
WB. Bern , 6. Nov. Nach einer Meldung der

"2-nbuna " aus Venedig wurde bei dem letzten
Fliegerangriff auf Trieft der französifche Flieger
"o ilier  und sein Beobachter Eovesterouse abge-
lchössen.

Türkische Truppen au der maze-
douischeu Front.

WB. Konstantinopel , 6. Nov. Die Blatter heben
Wichtigkeit des nun auch amtlich initgeteilten

^ ŝcheinens tu r k i s che r Tr u p p e n im Struma-
Wchnitt der mazedonischenFront hervor und be-
lrichnen es als einen neuerlichen Beweis der voll-
®tttRienen Solidarität , einheitlichen Aktion und

Ästigkeit des großartigen Werkes, das der Vier-
°»nd darstelle.

Ein Tagesbefehl des Königs von
Rumänien.

. Stockholm, 5. Nov. Der König von Rumänien
Astete an das gesamte Heer folgenden Tagesbe-
'°hl:
, »Nach siebenwöchigerKriegsdauer beginnt jetzt

heftiger Kampf um die-Verteidigung der ci-
^n i' n Erde  gegen die angreifenden Feinde. Ich

^ warte von Euch, daß Ihr mit äußerster Pflichter-
^Üung mit dem letzten Blutstropfen Euer Land
N'fteiüigf, das eine so schwere Zeit durchlebt. Ein

'l ckz n g i st ein V e r b r e che n."

^ine Llrtterrednng mit Radoslawoio.
WB. Budapest, 6. Nov. Die Telegraphcn -Union

, '^ bet: Der bulgarische Ministerpräsident Rados-
^ ow gewährte dem Mitarbeiter de Blattes Az

in Sofia eine Unterredung , worin er n. a.
^W 'le, die Sobranje werde voraussichtlich die
flogen über daS' Budget und die Hebung der
^ ^ tseinkünfte glatt annehmen. lieber die a u §-

" ^ iigePolitik  erklärte er:
.. Kein kriegführender Staat befindet sich in so
"stiger Lage wie Bulgarien . In jedem andern ^

Erfolgreiche Gefechte an den rumänischen Eingangspässen.
Ein neuer Großkampftag an - er Somme!
Ntrerschiriierliches Staudhaltett nud siegreiche Abwehr unserer

Truppen. Blutige Berlusie der Gegner.
Günstige Kämpfe bei PreSeal uns am Roten Tnriii-Paß.

Deutscher Tagesbericht vom 5. Nov.
W. B. Großes  H a » p t q « a r t i c r , li. Nov.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Nupprecht von Bayern.
In der Dancrschlacht an der Somme lvar der

8, November wiederum rin Großkampftag erster
Ordnung !

Engländer und Franzosen haben mit sehr be-
dctttenden Kräften und unter Einsatz der ganzen
Feuerkraft ihrer Artillerie einen gewaltigen Stoß
gegen die Front der Armee des Generals von
Below geführt. Die unter den Befehlen der Ge¬
nerale Freiherr Marschnll, von Deimling und voll
Garnier stehenden Truppen verschiedener deutscher
Stämme haben unerschütterlich Stand gehalten ■«.
bem Feind eine schwere Niederlage bereitet.

Teile des Straßburger Korps, des sächsischen
«nd badischen Kontingents , Berliner und Hausrä¬
ten, iviuic des Meininger Jnsauteric -Nrgiincnts
hoben sich besonders ansgrzelchnct. Ans der gnn-
zcn 20 Kilometer breiten Angriffs -Front von Le
Sars bis Bonchavcsnc haben die Verbün deten
Gegner große blutige Verluste erlitten und, ab-
g('scln-n von einem örtlichen Gewinn am  Nordtcil

dcs^ S t. Pierre - Banst - Waldes , nichts erreicht.
Wv sonst der Feind bis in unsere Linie Vor¬

dringen konnte, wurde er sofort wieder hinausge-
wvrfen und ließ zehn Offiziere, 010 Mann m,b

Staat hatten Teile des Landes unter feindlichen
Einfällen zu leiden. Die Bulgaren dagegen stehen
seit K r i c g sa n s b r n ch auf feindlichem
Bode  n : kein noch so kleines Stück Bulgariens hat
einen Feind gesehen, höchstens bei dem kurzen z„-
sammengebrochcncn rumänischen Ausflug nach
Rahowo. Unsere Grenzen haben lveit hinansge-
schoben werden können. Alle Bulgaren  sind
endlich Verein  t . Vor diesen glänzenden Ergeb¬
nissen muß auch die gegnerische Kritik Halt machen
Diese Erfolge beweisen,- daß der Weg. den unsere
auswärtige Politik beschritt, tatsächlich der einsig
richtige gewesen ist.

lieber R n in ä n i e n äußerte sich der bulgarische
Staatsmann wie folgt:

Dieses Land befindet sich in äußert schlechter
Lage. Die Rumänen haben ihre geschichtliche Aus¬
gabe, die sich auch ans ihrer geographischen Lage
ergibt und sie an Oesterreich-Ungarn und Tent 'ch-
land bindet, im Stich gelassen und müssen dasür
büßen. Dieses von der Natur so überreich flc w,
nete Land, betört und verblendet durch den Ersola
des Jahres 1013, verfiel in Größenwahn , vergaß
die Rolle, die seine ethnographische und geogra¬
phische Lage ihm ziiwics und verspielte  d
durch seine S c l b st ay d i g ke i t, nicht an die
Mittelmächte, sondern vor allem an Rußland '^n
Rumänien sitzen russische Beamte und Polizisten
als unumschränkte Herren des Landes.

lieber die So n d e r s r i e d e n sgeriichtc äußerte
sich Radoslawow durchaus a b w c j s e n d. Er

sagte:

Ich schenke diesen Gerüchten gar keinen Glauben
Rußland ist in das Netz Englands geraten und es
ist jetzt nicht imstande, selbständig zn handeln Ans
diesem Grunde wird von einem Frieden voraus¬
sichtlich nur dann die Rede sei«, wenn infolge der
militärischen Lage Rußland gezwungen sein wird
Frieden zu schließen. Alle z u stä n d i g e n S t e l-
tcn sind darüber einig, daß das Jahr 1A7 die
Entscheidung  bringen wird . Wenn unsere

inde hoffen, daß wir ihnen gestatten werden
während des Winters ihre Vorbereitungen zn tref-'
fen, so sind sie m einer großen Täu sch» ng
befangen. Ter Kampf wird fortgesetzt, nm die
Entscheidung zu beschleunigen. Ich will mich nicht
in Voraussetzungen einlassen, von lvelchen Folgen

Beute in unserer Hand. Nordöstlich von Le SarS
wurden allein über 70 Gefangene und elf Ma¬
schinengewehre cingcbracht.

Bei Soissons wurde der Angriff einer schwachen
französischen Abteilung abgeschlagen.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas im Abschnitte von Hardan«

mont heftige Artillerie - rmd Haiidgranatenkämpse.

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Die Kämpfe im Toelgyes-Abschnitt sowie zwischen
der Alt-Schanze und Bodza-Paßstraßc dauerten
ohne wesentliche Aciidcrnng der Lage an.

Südwestlich von Predcnl nahmen wir die Höhe
Ln Omu und machten südöstlich des Rote» Turm-
Passes weitere Fortschritte.

Beiderseits der Szurdut Paßstraße wnrdcn ru¬
mänische Angriffe abgeschlagen. Wir nahmen an
der Südsrvnt über 450 Mann gcsnngcn.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Der Erste Geueralquartierincister:
Ludendorsf.

die Bedrohung Bessarabiens und der
Ukraine  begleitet sein wird ; aber ich wieder-
hole: Rußland wird nur infolge einer trostlos
schlechten militärischen Lage zuin Frieden gezwun¬
gen werden können, nicht aber durch die Erkennt¬
nis , daß es von Konstantinopcl jetzt weiter entfernt
ist als irgend jemals.

Die norwegische Antwort überreicht.
WB. Kristiania , 6. Nov. Meldung der nor°

wegischen Tel .-Agcntur .' Es verlautet , daß die
norwegische Antwortnote heute abend dem hiesigen
deutschen Gesandten überreicht worden ist.

Aus Oftafrika.
Heldentaten der deutschen Truppen.

London, 6. Nov. (WB.) (Engl .) Amtlich
wird gemeldet: In der Richtung ans Irin ge  u.
N g o m i in j a. wo die durch den belgischen Vor¬
marsch aus Tahora vertriebenen deutschen Streit-
kräfte in größeren Abteilungen durchzubrechen per-
suchten, entwickelten sich seit dem 22. Oktober ziem-
lich h e f t i g e Gefechte u n ü b c r s i cht I i che r
Art.  Eine kleine britische Abteilung und rhode-
sische eingeborene Polizei mit dem -Oberst B a x e n-
dale  an der Spitze wurden in einen Hinterhalt
gelockt und hatten im Laufe der Kampfhandlung
in dichtem Busch s chw e r e P e r l u st e. Ba x c n-
d a l e wurde verwundet gefangen genommen. Am
23. Oktober erlitt eine starke deutsche Abteilung sehr
schlvere Verluste durch unsere Truppen 12 Meilen,
nördlich von Sringa . Der d c u t s che B c f e h l s-
haber  wurde verwundet  gefangen genom¬
men. Heftige deutsche Angriffe mit örtlicher Uebcr-
legenheit an Truppenzahl » die gegen eine Abtei¬
lung der Division des Generals Deventer unter¬
nommen wurden , wurden am 20. Oktober mit
schweren Feindcsverlusten abgeschlagen.  Wei¬
ter südlich ist eine Abteilung des Generals Nortey
in ein erfolgreiches Gefecht am Ruhudjeflnsse süd-
tvcstlich Mahenge verwickelt.

' . *
..2tei der gewaltigen Ueberlegenhcit der von

-Südafrika stets mit frischem Nachschub versehenen
englischen Streitmacht dürfen uns diese Taten un-
N'ler von jeden Verbindung abgcschnittenen Trup¬
pen mit höchstem Stolz erfüllen.

Wilson oder Lughes?
WV. Amsterdam, 6. Nov. Einem hiesigen Blatte

zufolge erfahren die „Times " aus Washington,
daß der A u s g a n g der Präsidentenwahl
noch unsicher sei. Montag abend halten H ug h e s
und Wilson  die letzten Wahlreden. Blätter , wie
„Newyork World", enthalten riesige Anzeigen für
Hughes . (Die entscheidende Wahlmännerwahl —
rer amerikanischen Präsidentschaftswahlen sind be-
tanntlich indirekt — finden am Dienstag , 7. Nov.
statt. Schriftl .)

ir WWW Moigreiü« «.
Die Proklamationsskier in Lublin.

Im österreichischen Anteil des besetzten Kongreß¬
polens hat zn Lublin  die Proklamiernng des
!l c >' » K o » i g r eichs Polen  in ähnlicher
Weise stattgefunden, wie in Warschau. Nach dem
feierlichen Festakt im Gonvernemcntsgebände zu
Lublin wurde alsdann in der Lublincr Kathedrale
ein feierliches Tedeum  abgehalteu.

Die Ansprache des Gcnrrnlgouberneurs.
Warschau, 5. Nov. (WB.) Die Ansprache des

Generalgouverncnrs v. Bcselcr nach Verlesung der
Protlamation im Kolonnen-Saal des Warschauer
Schlosses lautete:

Mitten im Toben des Weltkrieges führt der
hochherzige Entschluß der verbündeten Monar-
Gssi. „den langgehegten Wunsch nach einem
selbständigen polnischen Staate der Verwirklich¬
ung entgegen. Ter trübe Zweifel, was soll ans
uns werden, sindet keinen Manm mehr in den
polnischen Herzen; ein neues großes Ziel ist
ihnen gesteckt. Es gilt den Ansban ihres kiins-
ügcn Staates . Noch blutet das Land aus tau¬
send Wunden, noch verlangt täglich atich von
-hm der. Kamps gegen seinen einstigen Unter-
0 , ucker nein - Opfer . Uederall aber keimt
uv » es Leben,  überall regt sich bas Streben
nach tanger Terlnahnu : am Befreiungskämpfe u«
an der Arbeit zur Heilung der dom Kriege ge-
lchlagenen Wunden.̂ So treten Sie denn ver-
tlanensvoll an unsere Seite , sowie auch wir
Fhncn unser Vertrauen entgegenbringen , nm den
Kampf zu einem glücklichen Ende zu führen und
m gemeinsamer Arbeit einen festen Grund zu
legen für das polnische Königreich, in dessen Ge-
burtsstnnde wir stehen. Möge es sich als ' ein
starkes Glied in den Bund der Staaten Europas
einfügen, die durch die gleichen geistigen, politi¬
schen Interessen miteinander verbunden und
aufeinander angewiesen sind. Das Wort der er¬
habenen verbündeten Monarchen verbürgt Ihnen
für Ihre Zukunft . Der polnische Staat ersteht
und bald wird, so hoffen wir , ein polnisches
Heer, das sich ans freiem Willen um seine Fah¬
nen schart, als Symbol staatlicher Selbständig,
keit zu seinem Schutz bereitstehen. Einer glück¬
lichen Znknnft des Königreiches Polen gilt mein
Wunsch!

Die Wünsche der Polen.
, Berlin , 6. Nov. In der vorletzten Woche ist

eine Deputation  angesehener Polen,  die
verschiedene polnische Parteien repräsentierte , in
Berlin vom R e i chs ka n z l c r empfangen worden
und ist dann nach Wien gereist und vom Minister
des Auswärtigen Burian empfangen worden. Nach
einer Wiener Meldung der „B. Z." hat der Filh-
rer der Deputation an die genannten Staatsmann
ner folgende Ansprache  gehalten:

Während der Kriegsdauer ist es unmöglich, bc--
vollmächtigte Vertreter der polnischen Nation für
dvn von uns erstrebten Zweck zu wählen. Wir glau-
ben jedoch berechtigt zu sein, im Namen der polni-
scheu Nation den unerschütterlichen Bestrebungen
derselben zur W i e d c r h c r st ellung  des unab¬
hängigen Polnischen Staates  Ausdruck ge¬
ben zu können. Nur die Schaffung eines starken,
allseitig entwicklungsfähigen und allen Bürgern
die Gleichberechtigung garantierenden polnischen
Staatswesens kann die feste G« ,ndlage eines
dauernden Friedens in Europa sichcrstcllen. Die
Wiederherstellung des polnischen Staates steht im
Einklang mit den eigenen Interessen der Zentral¬
mächte. Wenn es auch heute noch nicht möglich ist,
den Staat in bezcichnetcn Grenzen in östlicher Rich¬
tung zu errichten, so fordern doch die durch den
Krieg geschaffenen Verhältnisse entschieden, daß die
Herrscher der Zentral,,lä 'chte in einem Regierungs-
akt ein unabhägnigeS Polen anerkennen, prokla¬
mieren und in dieser Hinsicht ihre Bürgschaft
leisten.

Der Redner erklärte weiter folgende Verfügung
gen für notwendig:

Ernennung eines Regenten,  der volle Rc-
gierungsgewalt auf dem Gebiete des polnischen
^taates ausübt,

A 1! f h c b I! u g der Demarkationslinie
zwischen den von Oesterreich und Deutschland be¬
setzten Teilen des polnischen Okkupationsgebietes,

Berufung eines provisorischen S t a a t§-
ratcs  ans einheimischen Elementen , dessen Auf¬
gabe es wäre, die Verfassung und Gesetzentwürfe
«nszuarbcitcn und die Verwaltung des polnischen
Staates zn organisieren,

Errichtung eines M i l i t n r d e p a r t c m e nt 8
beim Staatsrat zur Organisierung eines künftigen
p ol n i s che n Heer es.



" ©Aße&Jidj fcteit zur Verwirklichung der Staat¬
lichkeit die Pro kl a mi cr u u g des po l ii i sch en
.Königs  und als endgültige Forin dĉs Wieder-
cmfbanS Polens eine genaue , Festitellung oer
Grenzen  beirn Fr i ed en s schl uß ersoroer-
lich.
i Litauens Eigenart bleibt gewahrt.

i WB. Berlin , 5. Nov. Die „Kownocr Zeitung"
schreibt zu den, Manifest über die Errichtung eines
Königsreiches Polen:

' DasManifest enthält die Entscheidung über die
Zukunft der bisher unter russischer Herrschaft ge¬
wesenen national -polnischen Landesteile. Tie Frage
der Zukunft der titanischen Bevölkerung (Wilna
.Kowno) wird durch das Manifest nicht berührt.
Hierüber wird erst später entschieden. Die Tat¬
sache aber, daß die Verwaltung Litauens unter der
deutschen Okkupation besonders geregelt wurde,
gibt schon einen klaren Hinweis , daß Deutschland
gewillt ist, die Eigenart der litauischen Bevölke¬
rung zll erhalten und zu fördern . Tie freie Ent¬
wickelung und gerechte Behandlung aller Nationa¬
litäten ist unser Streben . Wenn die litauische Be¬
völkerung diese nicht nur in der Theorie ausge¬
stellten, sondern in der Praxis der deutschen >Äkn-
pationsvertvaltung sorgsam befolgten Grundsätze
vor Augen hält , wird sie die Entscheidiing, me
nunmehr für die Errichtung eines aritononren pol¬
nischen Staates aus deir nationalpolnische» Lanrev-
teilen erfolgt ist, ohne Sorge für ihre eigene glück¬
liche Entwicklung zur Kenntnis nehmen.

Wie die Lösung zustande kam.
Budapest, 6. Nov. Der Wiener Berichterstatter

des Az-Est" meldet : Laut Information suhrender
Persönlichkeiten ist die Lösung des polnischen
Poblems sowie das. ergangene Manife,t das Ev
qebnis einjähriger Verhandlungen zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn . An dieser
Tätigkeit lmt Mirian großen Anteil . Was die
Veröffentlichung des Manifestes anbelangt , war es. " - der

trichtunggebend, daß die militärische Lage , an de,
r u s fischen Front s o w e i t ko nsol  i d i e r \
ist, daß »ran ruhig den ersten Schritt zur Lervolt
.ständigrlng dieses Planes nrachen konnte.
bisher ausgeführt wurde, sei nur das Gerippe des
Zukunftsstaates . An den weiteren Arbeiten der
AuÄstattnng, dev Konstitution , werden: führende
polnische Persönlichkeiten teilnehmen, dies noch
nicht «genannt werden können.

Köln, 0. Nov. Zu den Klagen, daß die. Lösung
her polnischen Frage nicht vorher zur öffentlichen
Erörterung gestellt wurde, wird dein Berliner
Korrespondenten der „Köln. Ztg ." versichert, das;
ös-anch von der Regierung lebhaft bedauert wurde,
daß in diesem Falle eine allgemeine Erörterung
vorher nicht zngelassen werden konnte. Tenn die
Forderung , die grundsätzlich unbedingt richtig u.

*setbswersräiidlichist, konnte in diesem Falte ' ans
ganz bestimmten wichtigen Gründen nicht erfüllt
werden. Die Verhandlungen zwischen den beiden
Kaiserreichen über die Lösung der polnischen Frage
feien nicht ganz leicht gewesen. In manchen Punk¬
ten mußten die Interessen gegen einander Laufen.
Bes der Erörterring der verschiedenen Parteistand-
punkte in Deutschland und Oesterreich wäre die
Lösung dieser Frage noch viel schwieriger gewesen.
Bei der Befreiung Polens kommt es uns auf dm
Schwächung unseres zu Lande stärksten Feindes n.
die -Sicherung unserer Zukunft gegenüber seiner
Macht, deren weiteres Wachjstirm vorpuszuselM
ist, an. Wir handeln aus der Erkenntnis heraus,
daß. seit sich Rußland mit England nnd> Frank-
rchch verbündete, das .alte Wort von den übertieser-
ten guten Beziehungen Deutschlands zu Rußland
keinen Klang mehr hat.

Berlin , 0. Nov. Zn der Meldung der „Tägl.
Rundschau" von heute früh , wonach der Erzherzog
.Fv an z St e fa n Os Kö n i g o n P o k« n
ansecsehen sei, bemerkt die „Köln. Ztg .", daß ein
Erzherzog sülchen Namens überhaupt nicht
ex 'i stie r t.

Polnischer Jubel.
Berlin , 6 . Nov. (WB.) Im Laufe des gestri-

gen Tages erhielten die in Wien weilenden polm-
schen Abtzeürdneten telegraphische Nachrichten, daß
die amtliche Mitteilung von der Wiederanf-
-richtung des selbständigen König-
r e i chs Pole  niir dem g a n ze n b ese tzt en
Gebiet,  das ehemals unter russischer Herrschaft
stand, nicht minder aber in- g a n z G a l i z i e n
Jubel und Begeisterung  hervorgernfen
habe. In verschiedenen polnischen Mittelpunkten
werden Tnnkesknndgsbnngen an Kaiser
Franz Josef und an Kaiser Wilhelm
vorbereitet.

: Berlin , 0. dtov. Die Mitglieder der polni
.f ch en  F r a kt  i o n c n inr deutschen R-e ieh s -
tag und im A b g e o vd n e n h a n s können in
folge eines Fraktionsbeschlnssessich zu der Wieder
Herstellung des Königreichs Polen nicht äußern

' Die Fraktion will , im gegenwärtigen Augenblick
in ö g l i ch st e Zur ii ck halt  u n a bewahren. Wie
aber von führender Seite erklärt wird , betrachten
die polnischen Fra kt io nsmita lieder einstimmig die
jetzige Lösung als ein Plus,  unter , der
Voraussetzung, daß bei der Durchführung der Neu-
gestaltung nicht Bedingunaen getroffen würden,
die- nach Ansicht der polnischen Abgeordneten ge¬
eignet wären , den Wert dieses Plus illusorisch zu
machen.
' Frcudcnkundgcbiingrn in Polen und Galizien.

WB. Wie», 6? NoV. Meldung des Wiener k. k.
Telgr .-Korr .-Bur .: Im Laufe des gestrigen Tages
erhielten die in Wien weilenden polnischen Abge¬
ordneten telegraphische Ltachrichten, daß die amt¬
liche Mitteilung von der Wiederansrichtnng eines
selbständigen Königreichs Polen in dem ganzen be¬
setzten Gebiet, das ehemals unter russischer Herr¬
schaft stand, nicht minder aber in ganz Galizien un¬
beschreiblichen Jubel und Begeisterung hervorge-
rufen habe. In verschiedenen polnischen Mittel¬
punkten werden Dankesknndgebnngen an Kaiser
Franz Josef und an Kaiser Wilhelm vorbereitet.

WB. Krakau, 0. Nov. Aus Anlaß der Prokla¬
mation des Königreichs Polen und des Allerhöch¬
sten Handschreibens über Galizien hat die Stadt
festlichen Flaggenschmnck in den städtischen und in
den nationalen Farben angelegt.

WB. Lemberg, 6. Nov. In den Abendstunden
fand hier ans Anlaß der Proklamation des Königs¬
reiches Polen eine eindrucksvolle Kundgebung
statt . Unter Vorantritt einer Musikkapelle, die
Nationallieder spielte, durchzog eine nach Tausen¬
den zählende Menschenmenge die Straßen der
Stadt . Vor dem Stadtkommando und vor dem
Landtagsgebände brachte die Menge begeisterte
Hochrufe auf das siegreiche Heer aus. Am Mickie-
wrez-Denkmal wurde eine zündende Absprache ge¬
halten . Hierauf begab sich der Zug vor das Heim

des Nat 'ionalkomltees und veranstaltete dort cme
FrendenknndgebuNg. Die Stadt ist reichlich ge¬
flaggte.

Der Widerspruch der Ukrainer . (Rntenen ) .
WB. Wien, 0. Nov. In einer unter dem Ein¬

druck der verkündeten .Sonderstellung Galiziens
. abgehaltenen gemeinsamen Sitzung der beidep
ukrainischen parlamentarischen Klubs legten die
Präsidien der beiden Klubs korporativ die Pra-
s i d i n INs m a n d a t e nieder . In der fortgesetz¬
ten .Sitzung wurde .die Einberufung einer Vollver¬
sammlung beschlossen zur Annahme der feierlichen
Rechtsverwahrung der ukrainischen parlamentari¬
schen Vertreter.

+ Die Zukunft Polens.
Die Kundgebung Deutschlands u. Oesterreich-

Ungarns bringt den Bewohnern Kongreß-Polens
die Erfüllung eines Wunsches, der sich unter r »ss.
Herrschaft niemals erfüllt haben würde. Ein gü¬
tiges Geschick hat "Kongreß-Polen in die Gewalt
der Zentmlmächte gebracht, deren umsichtige Ver¬
waltung Polen ansatmen ließ nach den Bed-rük-
Inngen russischer Knutenherrschast. Tie Polen
lernten den Segen einer geordneten, auch ihren
Interessen dienenden Verwaltung kennen und es
ist begreiflich, daß sie den dringenden Wunsch, ha¬
ben, die gegenwärtigen Zustände irr einem selb¬
ständigen Staatswesen .zu dauernden zu gestalten
und die vielleicht nie wiederkestrends Gelegenheit,
vom russischen Joch für stumer frei zu werden, zu
nützen. Die Lösung des polnischen Problems war
keine leichte. Vielfach gingen die Ansichten darü¬
ber auseinander . Eine Ansteilung Polens hätte
leicht zur Quelle nnkiusschöpflicher Schwierigkeiten
werden können, ja müssen. Unbedingt von der
Hand zu weisen War der Gedanke, Polen an Ruß¬
land ziirückziigebenund nur soweit polnische Ge¬
bietsteile zu annektieren, als zur Verbesserung un¬
serer militärischen Grenze notwendig ist. Ganz
abgesehen von anderen Bedenken genügt der Hin¬
weis, daß ein Deutschland feindliches Polen —
und das würde ein zu Rußland gehöriges Polen
immer sein, — eine dauernde Bedrohung der
Sicherheit des Deutschen Reiches sein würden . —
Es wäre natürlich, daß die Polen , die sich
in allen ihren Erwartungen enttäuscht

sehen würden , zn unversöhnlichen Feinden Deutsche
lands würden . Rußland aber würde in dem dicht
bevölkerten und an Bodenschätzen reichen Polen ei¬
nen sehr erheblichen Mattsiznwachs erhalten . , Dev
würde umsomehr ins Gewicht fallen , als Rußland
selbst grvße Entwlckelimgsmöglichkeitonbesitzt,- die,
zur Verwirklichung gebracht, im Verein mit de.nr
Besitz Polens eine ständige Gefahr für Deutsch¬
land wären.

Wenn man Gründe und Gegengründe über
die verschiedenen Möglichkeiten der Lösung d«s
polnischen Problems abwägt unt . Berücksichtigung
der Interessen Deutschlands, so muß man zu dem
Ergebnis konnnen. daß die von den beiden Zen
tcalmächten gefundene Lösung die einzig mögliche
ist. Es liegt in unserem eigensten Interesse , cs
dahin zu bringen , daß Polen , das seiner ganzen
Kultur und .Vergangenheit Nach zum Westen neigi,
durch festen Zusammenschluß mit deir Zentral¬
mächten nach Westen zu orientieren . Daraus er¬
gibt sich von selbst, daß . genügend Garantien zi
schaffen sind, die' uns verbürgen , daß der neue pol¬
nische Staat in . seinem und auch in unserem In¬
teresse sich sowohl in politischer als! auch in . w'ff't-
schasttickier und militärischer Beziehung ans das
engste mit Deutschland und Oesterreich-Ungarn
verbindet.

Man wird nun einwenden können, ob cs denn
nicht besser gewesen wäre, mit der Lösung des pol¬
nischen Problems zu wartim, bis der Ausgang des
Krieges Gewißheit über das endgültige Schicksal
Polens gewährt . Das ist an sich nicht unrichtig.
Und deshalb wird die eigentliche Gründung deS
polnischen Staates auch erst nach, dem Fri -edens-
schlnß erfolgen. Das ist aber kein Grund , dem
polnischen Volke die Erfüllung seines heißesten
Wunsches, den -eine Deputation von angesehenen
Männer, , Kongreßpolens in diesen Tagen erst dem
Reichskanzler vorgetragen hatte, nicht schon jetzt in
Aussicht zu stellen. Man .wird das umso mehr tun
können, als das polnische Volk gewiß auch den
Wunsch hat, seine Befreiung nicht ausschließlich
den Zentvalmichten zu verdanken, sondern auch
mit seinem eigenen Gut und Blut beizutragen zur
,endgültigen Befreiung vom zwischen Joch. Wenn
die Polen ein festes Ziel, die,Erfüllung ihres,sehn¬
lichen Wunsches nach staatlicher Selbständigkeit,
vor Augen haben, dann weiden sie sich auch sagen,
daß , sie auch. für ihren Teil zur Befreiung des
V'aterlandes beitragen müssen. Schon heute käm¬
pfen Scharen knmvs-erZrobter Pollen nnteg dem
Banner der Zentralmalchts gegen den russischen
Erbfeind . Ihre Zahl wird zweifellos . gewaltig,
wachsen, wenn die Polen erst wissen, daß sie für
ihr eigenes Vaterland Gut und Blut esnsetzen.
Dabei sollte nicht außer Acht gelassen werden, daß
die Bevölkerung Kongreßpolens mit 10—12
Millionen Seelen einen nicht unbedeutenden
Kräfteznwachs für die Zentralmächte bedeutet, ein
Vorteil , der nicht gering zu veranschlagen ist und
alle Bedenken gewiß aufwiegt.

Reich nur sich selbst nützt und Polen seinen Inte¬
ressen annähert.

Der Seekrieg. . ".l.
Ei « Seegefecht int nördliche« Eismeer.

Kopenhagen, 6. Nov. Borgens Aftenblad mel¬
det ans Vardö , daß ein deutsches llnterseeboot ge-

Zugleich lvird aber, das soll schon heute gesagt
sein, auch in der bisherigen Polenpolitik Pren-
ßens eine sogenannte Neuorientierung , eintreten
müssen. Denn beide Fragen hängen zu innig zu¬
sammen, als daß sie von einander getrennt wer¬
den könnten. Sind die gegenseitigen Beziehungen
von Bertranen getragen — und sie können das
nur . wenn in Zukunft alles vermieden wird , wa.4
in der Vergangenheit so tiefe Erbitterung Hervor¬
rufen mußte , dann wird eS auch nicht schwer fein-,
der erwachsendenSchwierigkeiten Herr zu Werden.
Aber auch an den Polen selbst, vor allem auch den
Polen preußischer Staatsangehörigkeit , ist es zit
zeigen, daß sie dos Vertrauens wert sind, das
ihnen mit der Schaffung .Kongreßpolens zu ei-
nait selbständigen Staat entgegen gebracht wird.
Wir sind gewiß, daß auf beiden Seiten der gute
Wille vorhanden ist. Kongreßpolen verdankt sa
den Zentralmächten seine Wiedergeburt und es
kann seinen Tank nicht besser abstatten, als daß es
alles vermeidet, was auch nur den Anschein crwek-
fen. könnte, als wolle es etwa vorhandene irmdcn
tistischen Bestrebungen der Poleir Preußens , oder
Oesterreich-Ungarns Vorschub leisten.

.Zusammenfassend' können wir nur nochmals
festste.llen, daß die von den ZentralmächtiAr ver«
einbarte Lösung des polnischen Problems der ein
zig mögliche ist und zugleich den Interessen aller
Beteiligten Rechnung trägt . Und bei allen Be
denken, die zunächst nicht verstummen Werden, soll
man sich immer Wieder sagen, daß das dentsch

Anzahl
Granaten gegen die russischen Schiffe, abgefeuert
hatte , verschwand das Unterseeboot wieder.

G e s u n ke n.
Haag, 6. Stov. Des englische Hospitalschiff

„Ggleka" .(4300 Tonnen ), das früher der Union
Eastle Line angehörte, ist bei Havre au ' eine Mine
gelaufen. Ein großer Teil der Besatzung und des
Pflegerinnenpersonals rettete sich in die Schalup¬
pen und ivurde von Torpedobooten anfgenommen',
Durch die Explosion wurde eine unbekannte Zahl
des Personals getötet und verwundet . Die „Ga-
leka" wurde in sinkendem Zustande ans Strand ge¬
setzt.

London, 0. Stov. Der britische Dampfer
,.B r i e n l c y H i l l" (1108 Tonnen ) ans Hüll
wurde versenkt.

Ein italienischer Kreuzer grsnnken?
WB. Lngano, 6. Rov. Tie Telegraphett -Union

meldet: Wie verlautet , ist der italienische Kreuzer
Quarto (3500 Tonnen ), in der Bucht von Neapel
am 0. Oktober in Brand gerate  n und g e -
s n n ke n.

Ein neues russisches Minenfeld.
WB. Stockholm, 5. Nov. Einer Mitteilung an

die schwedischen-Behörden zufolge hat Rußland den
Befehl zu Anlegung eines .neuen Minenfeldes im
Alandsmeer an der schwedischen Hoheitsgrenze
zwischen 59 Grad 40 Minuten nördl . Br . und -'69
Grad ' 62 Minuten nördl . Br . gegeben.

Russische Würdigung des N-Bootdienstcs.
In der Nowoje Wrcinja hat Professor Pilenko

in fenilletonistischer Form seine Spazierfahrt an
Bord eines r n ss s che n U -Boote  s ini
S ch iv ar z e n M e e r geschildert. Er schließt mit
den Worten : „Eins kann ich sagen, meine Herren:
Wenn Sie einen Matrosen treffen, dessen, Mützen-
band die Aufschrift trägt „Unterseebovtsdienst", so
nehmen Sie schleunigst den Hut . vor ihm. ab, und
grüßen Sic ihn .recht tief. Er hat das voll ver¬
dient.!"

Gesunkene Schiffe.
WB. London, 5. Nov. Lloyds meldet : Die nor-

wegischei, Dampfer Thor und Jvanhö sind ver¬
senkt. , ,

WB. London, 5. Nov. Reuter meldet : Der
Dampfer Spero wurde versenkt: die Besatzung ist
gerettet . — Der britische Dampfer Brierley Hill
(1108 Tonnen ) aus Hüll wurde versenkt.

WB. Bern , 8. Nov. Nach einer Meldung des
Temps sind in Toulon 75 Männer , drei Frauen n.
zwei Kinder von einem im Mittelmeer versenkten
englischen Schiffe, dessen Name nicht genannt wird,
gelandet worden.

WB. Kopenhagen, 5, Nov. Berlingske Tidend.
meldet aus Stockholm, daß der Dampfe !' R u n
h i l d infolge Zilsammenstoßes mit einer Mine ge
stinken sei.

U-Bootsnrcht in England.
London, 5. Nov. (WB.) In einer Zuschrift an

die „Times " heißt es, die Steigerring der Lebens
mittelpreise könne in England leicht eine gefäbr
liche Waffe für den Abschluß eines unklaren Frie¬
dens werden, und der Marineschriftsteller John
Leyland schreibt: Der Einfluß der feindlichen Un
terseeboote auf die überseeischen Transporte stellt
vermutlich das wichtigste und gefährlichste Problem
für die Nation dar.

Geheimnisvolle Reise des französische» Kriegs
Ministeriums.

(zb.) Zn der geheimen Sendung des französi
scheu Kriegsministers bemerkt laut der „Köln
Ztg." der „Matin ", daß es der Presse verboten sei
über diese geheime Sendung von mehrwöchiger
Dauer die nötigen Angaben zu machen. Der
Kriegsminifter dürfte außer Landes gereist fdu
wo der Stand der Dinge der französischenRegie¬
rung besondere Besorgnis errege. , Gleichzeitig
mit dieser geheimen Sendung des Kriegsminister
trifft es sich, daß Briand int Senatsansschuß für
auswärtige Angelegenheiten über den Stand der
Dinge auf dem Balkan Antwort geben mußte. Das
französische Blatt fragt , ob die geheime Sendung
des Kriegsminlsters vielleicht dazu diene, an Ort
und Stelle die bangen Möglichkeiten des Schicksals
der Expedition einer näheren Prüfung zu unter¬
ziehen. -

Englische Verluste.
Haag, 5. Nov. (zf.) Sic Archibald Paris , ei«

»er "der besten Divisionsgeneräte des deutschen
Heeres wurde infolge, einer in der Sommeschlacht
erlittenen Verivnndnng das linke Bein abgenom-
men. Er scheidet daher vom Heeresdienst ans.

Ettglands Verluste an großen
Kriegsschiffen.

Bis jetzt über 'A Million Tonnen an Linien«
schisse» und Kreuzern verloren.

Berlin , 0. Nov. (Zens. Bln .) Mit den gestern
gemeldeten Versenkung eines englischen kleinen
Kreuzers nahe der irischen Küste belaufen sich die
Gesamtverluste der englischen Kriegsmarine seit
Ausbruch des Krieges nach Mitteilungen von un¬
terrichteter Seite auf 501 550 To. In dieser Ziffer
nicht einbegriffen sind die Verluste an Hilfs¬
kreuzer  n , K a n o ne n b o o t e N, Z e r st ö r e rn
und U n t^ r s e e bo o te n. sondern es handelt sich
ausschließlich um Linienschiffe und Kreuzer. Vom
Gesamtbcstand der englischen Flotte sind 14 Pro¬
zent an Linienschiffen, 30 Prozent an Panzerkreu¬
zern und über 14 Prozent an geschützten Kreuzern
verloren . Von diesen kommen 39 Schiffe, mit ins¬
gesamt 443500 To . auf Rechnung der deutschen
Kricgsstreitkräte : der Rest verteilt sich ans unsere
Verbündeten und ans Unfälle allgemeiner Art.
Vergleichsweisesei darauf hingewiesen, daß der Ge-
famttonnengehalt der französischen Flotte an
Linienschiffen und Kreuzern bei Ausbruch des
Krieges nur 497 450 To . betrug , während die ge¬
samte Wasserverdrängung -der italienischen Flotte

mit allen Kriegslahrzengen überhaupt nur 33? r00
Tonnen ausmacht.

Der englische Verlust an Torpedobooten beträgt
50 Schiffx mit 41 500 To. an N-Booten etwa 26.

Griechenland.
Rene Verwicklungen.

WB. Bern , 6. Nov. Der Corriere della Sera
meldet ans Athen : Man dürfe annehmen, daß die
Gefahr einer Verwickelung wegen der Besetzung
von Ekatreini durch venizelistische Truppen be¬
seitigt sei, wenn auch die Lage noch gespannt und
die Erregung groß sei. Personen ans der Umgeb¬
ung des Königs hätten erklärt , daß dieser äußerst
empört  geioesen sei. Er halte sich nach dem re¬
volutionären Truck, der Altgriechenland bedrohe,
für von allen Verpflichtungen, die er der En t e n t e
gegnüber cingegangen sei, entbunden . Er werde die
Truppen aus Thessalien nicht z-u r ü ckzi e he n,
sondern habe bereits Befehl gegeben, nach Ekatcrini
V e r st ä r kn n g c n zu entsenden, um es um je¬
den Preis znrückzncrobern. In später Abendstunde
hatten die Gesandten Frankreichs und Englands
eine lange Unterredung mit dem König gehabt,
wobei dieser die Ansicht bestätigt habe, mit Ge¬
walt gegen die Revolutionäre vorzugehen und die
Truppenverschiebungen nach dem Petopennes so
lange anfznschieben, bis die Revolutionäre Ekate-
rini wieder ausgeliefert hätten und die Entente
Garantien gegeben habe, daß die Revolutionäre
nur gegen die Bulgaren in Ostmazedonien operie¬
ren würden.

Die Angelegenheit ist inzwischen dadurch in ein
eres Stadium getreten, daß die stritige Stadtander ... _ I _ . _

Ekaterinr nunmehr von den Truppen der Alliier¬
ten besetzt ivorden ist.

WB. London, 5. Nov. Daily Telegraph erfährt
aus Athen, daß in dem Gefecht vor der Besetzung
von Akaterini die Anhänger des Königs 13 u. die
Venezelistcn 20 Mann verloren . DieZeitung Hespe-
rini , das Organ des königl. Palastes , meldet daß
der König infolge des Vormarsches der Venizelisten
beschlossen habe, den Befehl,;ur Verlegung der zwei
ttzcssalischen Armceukvrps zurückzuziehen. — Der
Times lvird ans Athen gemeldet, Veniselos habe
erklärt , er sei mit der tatsächlichen Unterstützung
der Entente zufrieden, und die Aufschiebung der
formellen Anerkennrmg der Regierung fei ihm
gleichgültig.

WB. Londvu, 5. Nov. Die Morning Post er¬
fährt aus Athen : Die Regierung klagt darüber , daß
Veniselos .den zwischen dem König und Ententen-
gesandten vereinbarten Modus vivendi gestört
habe. Er erklärt , daß die Gesandten dem König
versichert hätten , das Veniselos keinen Versuch
machen würde. Thessalien zu besetzen oder über den
Haliaknionfluß zu geben, wenn die Regierung ihre.
Truppen aus Thessalien zurückzöge.
Ein bulgarischer Staatsmann über Griechenland.

WB. Sofia , 0. ?tov. Von dem Privatkorrespo " '
dent des WB. Alle Bemühungen der Entente , de»
Haß des griechischen Volkes gegen die Bulgaren zn
schüren, und dadurch Zwistigkeiten zwischen den
Nachbarvölkern hervorzurüfen , sind, wie ein bul¬
garischer Staatsmann erklärte, -vergebens. Obwohl-
die griechische Regierung -mit ihrem Gesandten t»
Sofia nur durch unchrffrierte Depeschen verkehren
kann, bemühte sie sich, jeden Zlvischenfall zu ver¬
meiden. Sie ließ vor einigen Tagen durch ltzreN
Gesandten. Raum versichern, daß sie aurfy in Zll-
kilnft neutral bleiben werde, und ließ erklären, daß
die Tätigkeit von Veniselos und seinen-Freunden,
das offizielle Giiechenland nicht berühren . kau«.
Wie der bulgarische Staatslnan » erklärt , ist die
Empöriing in Griechenland über die Gewaltstreiche
der Entente allgemein und beginnt bereits die
Veniselistenkreise zu beeinflnssen. Der erste, der
seine Tätigkeit bereut , ist Christodulos , der offen
erklärt hat, daß die gegen den König gerichteten
Dtaßnahmen Griechenland selbst träfem Auchf >n
Schoße der Vorläufigen Regiernng in Saloniki sind
Streitigkeiten ansgebrochen. Tie bulgarische Re¬
gierung erwartet noch immer das Ultimatum , da-->
in Saloniki vorbereitet wird , und von den Agen¬
ten der Entente vor über zehn Tagen angekündtgt
wurde. Der bulgarische Staatsmann schloß ferne
Erklärung mit den Worten : Solange . König Kon¬
stantin in Griechenland an der Regierung bleibt,
wird Griechenland nicht gegen uns die Hand er¬
heben. Die Regiernng in Saloniki aber befindet
sich bereits im Verfall.

Abessinieu.
Die Entscheidungsschlachtbei Adis Abeba.

Lngano, 6. Nov. Laut Nachrichten ans Kairo
an den Sezolo hat die Schlacht zwischen deir
Heeren des neuen Reichsverwesers von Abessinie»
Tafari Mako » neu und des Negns
Michael,  Vaters,des abgesetzten- Thronerbe»
L i d s ch Je ass ii, am 27. Oktober stattgesimdew
Sie begann bei Sonnenanfgmrg und währte brs
nachmittags 4 Uhr und verlief ä n ß e r st b l ii t >
und erbittert . Die Schoaner  Tafaris bliebe»
Sieger  über die Tigrincr des Negns Michael'
und dieser sowie fast alle Ueberlcbenden seiner
folgschaft wurden gefangen genommen. Lidsw
Jeass  n konnte nach Pankati Kale flüchten, -vff'
Rom wurde die Nachricht mit großer BefriedignMl
aufgenommen.

Nordamerika.
Die „Deutschland" in Amerika.

London, 5. Nov. (WB.) „Daily Telegraph*
meldet aus Newyork vom 1. November : K,rpsta»
König veröffentlichte 'einen Artikel über die Reff-
der „Deutschland". Das Schiff habe 8000 Sec"
meilen zuriickgelegt, davon nur 190 unter Wa!>c'>'-
Er schildert lebhaft die Schrecken des Goffsiroins-
der die Temperatur in dem Schiss auf 137 Grao
Fahrenheit brachte und erzählt von einem Banken
ans dem Grund des Ozeans . Einnlat tauchte dm
Schiff zu schnell, so daß es ganz senkrecht stau^
aber die Ladung blieb in der richtigen Lage. D»
Erfahrungen mit der „Deutschland" nnterscherdei
sich sehr wenig von denen der letzten Reise: sic ern-
ging mehrmals mit genauer dtot fcindlick«'"-
Kriegsschiffen.

Haag, 5. Nov. kzf.) „Daily Mail " bcrrchtc
aus Newyork, daß die „Deutschland"  lmw
seit länger als einer Woche in 2te>v London erivar
tct worden sei. Die Handelstanchboote würden >
Zukunft Baltimore nicht mehr anlaufen , da >»h
sie in Newyork für sicherer halte. Dort patro » .
lierten auch amerikanische Tauchboote, und
Engländer würden es infolgedessen, wohl nnkl-
lasfen, vor New London Netze ausznfpanncn.

Argentinien will unsere Schiffe kanfe»-
(zb.) „Daily Erpreß "- berichtet von Buenos

Aires , daß die Regiernng von Argentinien
Handlungen eröffnet habe, um in den Besitz
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*3ns SieMetI Des Bi.Mm.
’ Der Deutsche Reichstag hat nt voriger

her tiefen Dankbarkeit des deutschen Volkes gegen
den .Hl. Vater für dessen unermüdliche Liebes-
tätigkeit im Interesse der Kriegsgefangenen und
Verwundeten Ausdruck gegeben. Als Papst Bene¬
dikt XV . mitten im Weltenbrande das Erbe Petrr
antrat , war es eine seiner ersten Regiernngstaten,
sich für die WiedcrhLrjstellungdes Friedens zu be-
mühen. Zll seinem tiefsten Schwerz scheiterte sein
Bemühen an dem Hasse und der Verblendung ge¬
wisser Völker, ebenso wie sein Bestrebe», die Aus¬
dehnung des Krieges zu verHindern. Da er den
Krieg nicht beenden konnte, so war er imablässig
bemüht, die Leiden des Krieges wenigstens zu mil¬
dern . Man lxitte glauben sollen, daß die ganze
Welt für dieses aufopfernde Bemühen nur von
dem Gefühle des Dankes gegen der: Hl. Vater be¬
seelt sein würd . Aber die freimanererischen und
kirchenfeindlichen Kriegshetzer in Frankreich und
Italien haben sich nicht gescheut, den Hl. Vater zu
verdächtigen, daß er parteiisch sei u. die Pflichten,
die ihm sein hohes Amt auferlegt haben, verletze.
Das Treiben dieser Kreise gegen den Hl. Stuhl
hat Formen angenommen , die jeden ehrlichen
Menschen mit Abscheu erfüllen müssen. Mit umso
größerer Genugtuung können wir darauf Hinwei¬
sen. daß das ganze deutsche Volk ohne Unterschied
des Bekenntnisses und ohne Unterschied der Par-
teirichtung einig ist in dankbarer Anerkennung
der Liebestätigkeit des Hl. Vaters . Die Tatsache,
daß gerade den deutschen Kriegsgefangenen in
Feindesland die Wohltaten der päpstlichen Ge¬
sungenen- und Verstrmndetenfürsorge am meisten
zuteil werden, erklärt sich einzig und allein daraus,
daß die Behandlung unserer Gefangenen in
Feindesland viel, wenn nicht alles zu wünschen
übrig läßt , während die in unserer Hand ^ >eftnd-
Uchen Angehörigen der uns feindlichen Staaten
geradezu vorbildlich behandelt werden.

Mit besonderer Genugtuung erfüllt es uns
Deutsche, daß gerade die Regierung des Deutschen
Reiches es ist, die von allen kriegführenden Län¬
der» als erste und in weitgehendstem Entgegen-
konnnen die Anregung des Hl. Vateps entgegen¬
genommen und gefördert hat. Vielseitig sind die
Anregungen, die Papst Bensdikt XV . gegeben hat,
Mi das Los der Kriegsgesangeiwn, der Verwunde¬
nd und der Zivilgefangenen zu erleichtern. Viele
'Anev Anregungen ' haben vollen Erfolg ' gehabt,
andere ' paaegeil hci-beii nicht zu Vorn.gewünschten
K>el gefubrt , weil die. Regierungen der uriS seind-
islchen Staaten , besonders Englands nicht das ge-
wünschte Entgegenkommen gezeigt haben. Der im-
erinüölichen Tätigkeit des Papstes ist es zu dan¬
ken, weirn heute die kriegsuntauglichen . Kriegs¬
gefangenen zum Austausch gelangen. Auch der
Austausch der kriegisuntauglscheu Zivilgefangenen
ist ein Verdienst des Hl. Vaters , ebenso die Unter-
bringung der Kriegsgefangenen , Kranken _ und
Verwundeten in der Schweiz. Auch die Einftih-

! rung der Sonntagsruhe für die Kmegsgefarrge-
- neu ist der Vermittlung des Hl. -Vaters zu ver¬

danken.
, Wenn man erwägt, welch große Schwierigker-
! ten hin Anregjnngen das Hl. Vaters bis zu ihrer
endlichen Durchführung fanden, dann wird man

. Ut die ganze Aufopferung des Hl. VateÜs im
Dienste der Menschheit erkennen. Leider >var dein
Hl. Vater bei seinem vonr Geiste wahrer Nächsten-
llebe getragenen Bestreben mcht imnior der er-
hoffte Erfolg befchiede». Der von ihm angeregte
Austausch der kriegsgesangenen deutscher rrno
U'anzösiichen Geistlichen scheiterte an der Weige¬
rung Frankreichs, die Verpflichtung zu überneh¬
men, die befreiten 800 französistchen Geistlicheil
nicht in die Feuerlinie zu stellen. Bckamrt ist ja

Mcĥ a^ er̂ h^ satemurge ^ g^ atst̂ ein^ aftge

Im Schatten des Verdachts.
Roman von Fritz Skowronnek.

t ?) (Nachdruck verboten.)
Er setzte sich wieder hin und schrieb. Zuerst das

"rlanbSgesnch, dann die Bitte nni Versetzung. Als
sr damit fertig ivar, nahm er deil dritten Bogen
ö»r Hand niid schrieb:

„Hochgeehrter Herr Forstmeister ! Dein beilie¬
genden dienstlichen schreiben erlaube ich mrr
»och diese Mitteilung beizufügen. Ich werde seit
Beten Wochen von Wahnvorstellungen _ gepeinigt,
sich kann das Bild des ermordeten Birkner nicht
ws werden. Ich sehe ihn int Schlaf und Wachen

Bor mir . Dann ist mir oft, als wenn es nicht Brrk-
Ber wäre, sondern Kollege Wolf oder Neurenter.
IT Ich kann nachts nicht schlafen, dann ist es mir,

wem: Jurgis Schettulat an meinem Bett steht
-"»d mich anklagt , daß sch ihn fälschlich mit Wilsen

huldigt habe. Die Erüheiiinng ist so lebhaft,
ogß ich seine Stimme zu hören glaube. Ich fürchte,
"oß ich darüber noch den Verstand verfrere. Hch

."' uß auch setzt, wahrend ich dieses schreibe, mente
ganze Willenskraft anfbieten, um ineiue Gedan-
Bn richtig auszudrücken. Ich muß inimer daran
Muken, ivas aus meiner Frau und meinen K»i-
5°rn werden soll, wcnir ich wirklich, was ich be-
»fsrchte, geisteskrank bin oder werde. Vielleicht
ouiite eine Kur niir helfen. Leider sind meine Vel-

Mltnisse derart , daß ich nicht imstande bin, unch.
einer Anstalt einer längeren Behandlung zu n>>-

Bziehen. Deshalb erlaube ich mir die Bitte , ob
,s nicht möglich wäre, mir eine Beihilfe von der
königlichen Regierung zu bewirken nsw.
^ . Er überlas das Schriftstück mehrmals . "^ aj

hoffentlich genügen. Das erklärt meinen Zn-
ftchnd und alles, was ich noch tue — Er trank

K Flasche ans , löschte die Lampe und legte sich
, 'sts Sofa . — Nach wenigen Minuten war er ein-
f^ ülstafen. Eine halbe Stunde spater vfinete sich
\x,e Di'ire. Seine Frau trab mit ernem Licht rn der
T?and ein. Als sie den Mann schlafen sah, holte sie
. Decke und breitete sie leise über tbtt (ru^.

Oie aonliTi Mazedonien mi ^iiâ ma -Deniirliisss^

meine Waffenruhe am Werhnachtsfeste cintvsten
zu lassen. Hier war es Rußland,  an dessen
Widerstand diese Anregung, scheiterte. Weniger
bekannt geworden ist das Bemühen des Hl. Vaters
viele unserer gefangenen Landsleute und .Ange¬
hörige des österreichisch-liugarischen Heeres, die in
Rußland gefangen sind, in Rumänien unterzu¬
bringen . Der Eintritt Rumäniens in den Krieg
vereitelte die .Anregung . Eine weitere Anregung
des Hl... Valors» die KrlegKgefaufteiien, tpokcho.läu-
ger als 18 Monate sich in Kriegsgefangenschaft-be¬
finden und Vater von miiideusteus drei Kindern
sind, in der Schweiz unterzubiringen, hat alle
Aussicht auf ein glückliches Gelingeii. Tie .not¬
wendigen Vorbereitungen sind bereits im Gange.

^Dw kiwze Zusammenstel'lniig des Liebeswerkes
des Hl. Vaters- ließe sich nach der einen oder an-
ooren Seite hiil erweitern . Aber sie genügt voll»
wsf' uni. zu zeigen, wie überaus segensreich die
Tätigkeit Papst Benedikts XV . ist. Der Hl. Vater
hat^nnt dreser Liebestätigkeit ein unvergängliches
Rulimec-blatt in der Geschichte des Papsttnins ge-slchassen.

Bulgarischer Bericht.
Sofia , 4. Nov. (W. B.) Bulgarischer  Ge-

neralstabsbericht vom 4. November-:
M a z e d o n i s che Front:  Nichts Wichtiges

zu melden Tie Lage ist unverändert,
R u nr ä n i s che F r'o nt : In der D o b r ir d -

scha wurde eiu schwacher seindl. Angriff bloü durch
Artilleriefeuer abgeschlagen. An der Donau bei
Oltentiza , Rustschuk. Zimmitsch und Gcghen'
derseitige Artillerietätigkeit . Heute besetzte ein Mo-
torgeschwader die nördlich vom Dorfe Pirgos ' ge¬
legene Insel , landete  auf dem gegenüberlieaeu-
dcn Ufer einige Abteilungen u. erbeutete zwei

Kanone  n von 7,0 Zentimeter Kaliber , 4 Mu¬
nitionswagen und 150 Granaten . Eine gegen sie
entsandte Kompagnie lvurde vertrieben.

Den dicken Brief , der auf de», Schreibtisch laa
nah», sie au sich. Am nächsten Mokgen icliicktou i
tfnt in aller Frühe durch den Knecht » ,7 S
försterei. 4 ^ üclJ

Griecheuland.
König Konstantin lehnt starke Zninutiingkn

lii\ rund weg ab.
* Haag, 6. Nov. Reuter meldet aus Athen:

Udinirftl -Foili'net bal ple Regic-ruiig um 5ie Zu-
stniiiuuiig zur Skusriistuiig einer lei ch ten s r a n-
8ö s i s ch en F l o tt i l l « unter französischer Flag¬
ge lind mit französischer Bemannung zum Schutze
gegen die deutschen Tänchboote. Am Samstag
wurde ein Käbinettsrat unter Vorsitz des Königs
abgehalten , in dem beschlossen wurde, das Ersuchen
des Admirals als u n a n n e h in bar zurückzu-
weisen, da die Zlistiimnnng der Aufgabe der isten-
tmlität gleich stände.

* Stockholm, 4. Nov. „Djen " schreibt: Die
Entente werde ihren Einfluß ans die Haltung
Griechenlands mir auf Schlachtfeldern Rumäniens
gewinnen. Deutschland führe gegen Griechenland
die beste Propaganda , nämlich die der Tat . .

England.
Churchill als Lobrrdrier Deutschlands.

WB. Rotterdam , 5. Nov. Der Verfasser von
zwei cmftehenerregenden Artikel,: über die Kriegs¬
lage iur Londoner „Observcr" ist nach Londoner
Blättern Winston Churchill. Er sagt in den Ar¬
tikeln n. a. : Wie stehen die Dinge ? Deutschland
hält den Druck auf seiner tmisend Meilen langen
Front aus uird wurde auch nicht gezwungen,
ernstlich znrückzugehen. Seine Armee hält sich' auf
normaler Stärke , Deutschland hat noch zahkr«iche

Elftes Kapitel.
Der Forstmeister hatte eben seine Poütuscg..

erhalten und geleert. Tie Verf-ignugen de! E
gierung , Anfrage,: von verschiedenen Behörden n
dergleichen reichte er dem Forstschreiber lftni:
Nur ein amtliches Schreiben, das mit einem klei'
neu Zeichen versehen war . öffnete er selbst Es
hielt die Mitteilung , daß die Regierung de,!' Forst¬
amtsassessor von Born nach Weszkallen
habe. — Gedankenvoll sah er den lichteir Wölkchen
nach, die seiner Zigarre entstiegen. Das war d.ü-
Wink mit dem Zaunpfahl . — Die verbllimte Aus
forderung , seine Pensionierung zu beantraaeu -

Er fühlte sich trotz seiner siebzig Jahre noch' gar
nicht rilhebedurstig , aber cm Keil treibt den nn
dem. Der junge Nachlvuchs drängte von unten
herailf, da mußten die alten Bäume Platz mache,
- - Dann gabs noch einen Titel , einen Orden „ d
eine Rede, in der alle seine Verdienste um den
Staat mit lobenden Worten anerkailnt ivurden
dann mußte er hinaus aus dem Wald, den er drei¬
ßig Jahrelang gehegt und gepflegt. Früher war
das ander». Da ließ man die alten Knasterbärte
von Grilnrocken m ihrem Amt, solange sie nock,
Wagen den Wald befahren konnten. ^ Tn wuüte
man doch, daß alte Bäume , die mit ihren Wurzeln
tief rm Erdreich stehen, sich nicht versetzen lassen
ohne.daß man die Wurzel ihrer Lebenskraft durch!ichnerdet. '

(Ji fdjlo), bie ^ erfonafafiert bc§ Slffoiiors hip
dem Biles beftagen, in seinem Schrank und stand
auf : "Gr .lber, die Regremng schickt uns einen
Assessor her, einen He- m von Born . Machen Sw
schnell eine Eingabe an die Steuerbehörde^
-allen, ob sie das leerstehende Haus in Serben en
vermieten >v,ll. Der Assessor kann darin wohnen
Ist sonst noch etluas Wichtiges zu erledigen "" '

„Nein , Herr Forstmeister." — - - ■— •

den«Dann Null ich auspanuen lassen und in
Wald fahren ."

Als er eine Viertelstunde später aus dem Hof-
tor bog, begegnete er dem Kitecht, der ihm Heim¬
bachers Brief brachte. Er erbrach ihn und las ihn
kopfschüttelnd.

„Ein sonderbares Geheimnis, " dachte er, „das
über dein Mann schivebt. Er scheint wirklich krank
zu fein. Will mal sehen, ob ich ihm helfen kan»,
illach Wersmenlngken," rief er dem Kutscher zu.

Als er auf ' den Hof der Försterei fuhr , kam
ihm .Heimbacher entgegen, frisch, mit elastischem
Schritt . „Ich wollte eben in den Wald gehen, Herr-
Forstmeister."
^ Jetzt kam auch Frau Olga hinzu. „Ja , Herr
Forstmeister, ich bin so glücklich. Mein Mann ist
heute wie verwandelt . Er hat die Nacht hindurch
ruhig lind fest geschlafen, hat eben gut geft-üh-
stückt."

„Das freut mich, nun wollen mir mal Ihre Ge¬
suche in Ruhe besprechen. —" Er trat mit den
Förstersleuten ins Zimmer . „Also erstens Ihr
Urlaubsgesuch, Heimbachec. Das wird glatt be--
ivillsgt lverdeu, iveun ich cs befürlvorte, und das
will ich gern tun . Ich will sechs Wochen bean¬
trage ». Und daiil, ivarten wir erst ab, iure die
Kur bei Jhneir einschlägt, ehe wir das Versetzitilgs-
gesuch ivciterreichen. Ich glaube zu wissen, ivas
Ihnen fehlt . Nehmen Sie mir es nicht übel, Heim-
bacher, was ich Ihnen setzt sagen ivill. Sie ivaren
seit Jahren gewöhnt, sich abends erst etwas Bett¬
schwere zu holen, ehe sie schlafen gingen."

„Das leugne ich gar nicht, Herr Forstmeister."
„Das ist es, ivas Ihnen jetzt nach ,»einer Mei¬

nung fehlt. Sie haben bei der Angelegenheit
Birkner einen schweren Nervenchoc erlftten , und
dann plötzlich den Alkohol gemieden. Das ver¬
tragt Ihr Körper nicht."

„Herr Forstmeister", warf jetzt die Frau eiu,
Üccheu ganz recht. Gestern abend bat mein

Mann beim Schreiben ein paar GlaI . Moselwein
getrunken Gleich ist er ein ganz anderer Menschgeworden.

„Also Heimbächer, ivenn der biedere Alkohol

sten ‘Wce fdne if°n durften, auch, fiir die nach-
ui halten S ^ r,nCe. '" 'geschwächt im Felde

„ S öÄ rCnö bl£ deutschen Miinrts.°”v nD.t tcn . ,c  ® rL,Ue  kt»t bedienen verfügt es
a ich rrber eme große Btenge erbeuteten ' Se i

>md kerne Anzeichen da, daß der wrrtsckA
lüche Druck Deutschland zwrngen wird , pie Waisen
niedenzulegeu, wenn auch ,ziveifellvs das i-ribrvnd
willige Volk schwer geprüft wird und sich iracü
Fmeden sehnen dürfte . Vom materielten Gesichts,
punkte aus ist Deutschland noch immer der Mäch¬
tigste unter den kriegführenden Staaten zu L« nde
Cs wäre erfreulich, wenn gewisse Kreise diesen
Standpunkt zugeben würden . An der Westfront
halten sich die Deutschen tu der Defensive, aber ich
kann ttidxt- mit einstimmen in den Jubel der engl.
Zeitimgskorrespondenten in Frankreich. Zwar he¬
ben die engl. Berichterstatter die Erfolge in den
Hunmel , aber — sagt Churchill — es ist uns nicht
bekannt, daß es unter jenen Männern (die Korre-
lponoenten) auch nur einen einzige» Mann gibt.
- h - s' letci)cn'5 "" ^tärische Kenntnisse besäße, um
Wlost dre Lage zu benrtellen . Die englischen Ver¬
luste seit der» 1. Juls sind schwer. Es wird be¬
hauptet , daß die deutschen Verluste gleich schwer
seien. Aber das ist doch etwas ganz von der bis¬
herigen Erfahrung abweichendes, wenn die Ver-
luste des Angreifers und des Verteidigers gleich
wären . Die Deutschen kämpfen gut und verfügen
jetzt über weit mehr schwere Kanonen als früher.
Auch das Wetter wird ihnen bald ein Bundes¬
genosse sein. Man kann Hindenburg alles zu-
tranen . Sind Heeresleitimg und Admiralität in
London auf alses! vorderertet?

Norwegen.
Ein weißer Rabe in Norwegen.

lieber eine unglaubliche Unverschämtheit be?
englischen Gesandten in Norwegen und die ver¬
diente Abfuhr, di« ihm ein norwegischer Schiffs¬
reeder erteilt hat, wird dem Verein für das
Deutschtum im Ausland von seinem Vertrauens¬
mann i» Norwegen geschrieben:

Ern norwegischer  S chi f f s r e e d c r
hatte kürzlich eins seiner Schiffe verkauft und er¬
hielt darauf vonr englischen Gesandten in Kristia¬
nia ein Schreiben folgenden Inhaltes : „Mein
Herr ! Sie haben eins Ihrer Schiffe verkanst ohne
vorher die Erlaubnis der englischen Regierung
einzuholen. Bei einer Wiederholung werden Sie
keine Bunkerkohlen mehr erhalten ."

Ter Reeder hat folgendes gieantivortet: „Ich
bin iur Besitz Ihres sehr geehrten Brieses . Da ich
tt O r tu e g sich c c B it r g er bin, sc» Hab« ichlUil
der e n g l i f che » Negierung nichts zu schaffen.
Kohlen kann ich wobt auch anderswo bekommen.
Jin irbrrgen hcrbe ich bis jetzt nicht gewußt, das;
Norwegen  eine englisch e Kolons  e ist."

WM Bll Mt.MMMBiSkl".
,,.i. Plauderei vonI . Wahl,  Breitena».

(Schluß .) ^
Noch einiges weiß mir der „Amtsverkündrger"

zu berichten. — Ein Müller Wilhelm Obl zu
Brückrachdorf (Amts Selters ) gibt (Nr . 32) be¬
kannt : „Meine Frau Anna geb. Wolf . . . wird auf¬
gefordert, zrirückzukehren, sonst — Klage auf Ehe¬
scheidung." Prompt aber antwortet (Nr . 31) die
Anna geb. Wolf von Nauort aus : „Mein Ebc-
mann Wilhelm Ohl , Müller in Brückrachdorf
schreibt im Amtsblatt , daß ich ihn böswillig ver-
lassen habe rmd hat mich aufgefordert , zurückzu¬
kehren. Ich sage ihm hiermit öffentlich, daß ich
das nicht kann, wegen nachstehender Hauptgründen:
1) hat mich derselbe böswillig mißhandelt : 2) wegen
Störung in Ausübung meiner Religions-
Pflichten  und 3) wegen treuloser Wortbrüchig-
t'eit." — Ta hätten wir also das Elend einer so-
genannle » „M i s che h e", vor der unsere hl. Kirche

solch eine wohltätige Wirkung auf Sie ausübk,
dann trinken Sie eben. Es braucht ja nicht so
viel zu sK >, wie früher , und auch das Kartenspiel
können Sie lassen."

„Ich rühre keine Karte mehr an , Herr Forst-
meister. Das ist ja meine Krankheit , daß ich mir
immer den Vorwurf mache, an dem Tode Brrkners
schuld zu sein. Ich habe ihn am Kartentisch bis iir
die Nacht festgehalten."

„Das brauchen Sie iricht, und das dürfen Sie
nicht, Heimbacher. Kein Mensch trägt in solckiem
Falle eine Verantwortung . —- Nun lassen Sie das
Grübeln und fahren Sie nach Königsberg , den Ur¬
laub dazrr gebe ich Ihnen , rrnd lassen Sie sich von
einem tüchtigen Arzt rintersuchen. Dann gehen
Sie irgendwo hin zu einem Verwandten oder Kol¬
legen, das wird nicht viel kosten, und leben ver¬
gnügt in den Tag hinein . Ich hoffe, Ihnen däzir
eine Unterstützung auszuwirkeu . Und wenn Sie ge¬
sund wicderkommen, werfen wir das Versetzungs-
gesnch in den Ofen."

„Wir danken Ihnen vielmals für Ihre Güte,
Herr Forstmeister", rief die Frau.

Der alte .Herr winkte mit der Hand. „Ich tu«
für meine Beamten , was in meinen Kräften stellt.
Lange lvirds nicht inehr dauern . — Für mich ist
der Anfang vom Ende da. In den nächsten Tagen
kommt ein Assessor, von Born heißt er. M , so
schnell, inte ich denke, geht es doch nicht — ein Jahr
wird man mir wohl rroch gönnen. - Adieu, Frau
Heiürbacher, pflegeir Sie den Mamr gut.

Die Eheleute hatten dem alten , prächtigen Herrn
noch das Geleit bis zuni Wagen gegeben. Dann
ging Fra » Olga in ihre Wirtschaft, während Heim-
bacher ans dem Hofe herumspazierte . — Das war
alles gut gemeint von dem alten Herrn . — Und
daß er ihm de» Urlaub erivirken würde, war sicher.
Aber ivas half es ihm? Er konnte doch hier nicht
fortgehen? Wenn in seiner Abwesenheit ein Droh¬
brief ankam und seiner Fra » in die Hände fiel?
Gar nicht aiiszudenkenl , — ~
• (Fortsetzung folgt.)



immer wieder warnt , — Uebrigens existiert die
Mühle nicht ^mehr. Gebüsch verdecken einige
Mauerreste . Die Bezeichnung „Ohls Muhle"
gibt zwischen Brückrachdorf und Marien¬
rachdorf die Stelle an , wo sie gestanden:

„In einem kühlen Grunde , „ "
Da ging ein Mühlenrad . —

Noch einmal die Engländer!  Tn gemein¬
samem Ausschreiben- vom 23. Februar 1861 tun
die drei Amtmänner ans dem Wesierwalö-Rulli
kund und zu wissen, „das; die Königlich. Groß-
britanisck)e Regierung beabsichtigt, ain 8. April eine
allgemeine Zählung ihrer Staatsangehörigen vor-
nehmen zu lassen und wünscht, daß hierin auch die¬
jenigen britischen Untertanen einbegriffen werden,
welche zu dem gedachten Zeitpunkte ini Herzogtum
wohnen und reisen." — Wars denn der Mühe
wert ? Und ob! Wo Erze es zu heben gab, da
war der findige Engländer , La war englisches Ka¬
pital . Tie Deutschen ließen sich nur zu sehr das
Gute ilnd Einträgliche vorwegnehinen. In meiner
Jugendzeit hieß es darum oft : „Der schafft bei
den Engländern !" nämlich im Bergbau und auf
Den Aufbereitungsstätteii an der Lahn. Engländer
wohnten im Hause des letzten Canonicus Bormer
zu Dietkirchen. Die englische Lady ritt täglich mit
ihrem Zelter in die Stadt ; von ihrem mausgrauen
Cylinder wehte weit der Weiße Schleier.

Mein Amtsverkündiger und Bismarck ! Der
eiserne Kanzler! — Wem wäre es in den
Sinn gekommen, diese beiden in Beziehung zu
bringen ? Und doch führte mich ein einziges Wort¬
lein, ein Familienname auf die Spur : Der Name
Menke.  Wir hörten im Anfang dieser Plaude¬
rei , das; der Dekan von Marienberg just vor Christ¬
tag Diebsbesuch im Hiihnerstallc hatte, und dieser
Dekan hieß M e n t c. Die Familie oder die Sippe
der Menke, Menken, Mcncke, Mencken ist alt-
nassauisch und in der engeren Heimat weit ver¬
zweigt. Schlage das „Staats - und Komnumal-
Adreß-Handbnch für den Regierungsbezirk Wies¬
baden" (1912/13) auf und du findest 5 Mencke, 7
Menk, 1 Menke; ob die 3 Menge auch dazu ge¬
hören, entgeht meiner Wissenschaft, da ich den
S t a m m b a u m, den die Familie ini Anhang der
Geschichte allsgefertigt hat, nicht einsehen kann.
Des öfteren ist ein „Mencketag", auf welcheni die
Mencke, tätig in den verschiedensten Berufen n
Staat l»rd Kirche, sich zusammensinden: Prote¬
stanten und Katholiken, Ob der Geheime Ober-
Justizrat Mencke, Landgerichts-Präsident in Wies¬
baden den Vorsitz führt ? Bei den Mencke's sitzt
dann alich der jetzige katholische Pfarrer von
Katzenelnbogen. Heinrich Fischer,  geboren zu
Hadamar , dessen Mutter eine Mencke ist. Sie ist
Konvertitin . Wagner führt in seiner Gescksichte
der Regentertfamilie Nassau-Hadamar (ll Bd. Pag.
376) eine Notiz zur Genealogie der Familie
Fischer an, die uns dartut , daß letztere bereits 1682
in geachteter Stellling in dem Fürstensitz a>r der
Elb war.

Ein Otto Mencke(Mencken), geb. 16-1l zn Olden¬
burg , gest. 1707 zil Leipzig, ist Begründer der
„Acta cruditorum " ; ein Johann Burkhard Mencke,
geb.'-1674 zu Leipzig, gest. 1732 ebenda, rief die
„Neue Zeitung von gekehrten Sachen" in's Lebest.
Bei diesem war-der in der deutschen Literatur lange
tanangebende Joh . Christoph Gottsched Haus¬
lehrer . — In dem Werke „Acta cruditoruni " des
Otto Mencke arbeitete der als großer Philosoph u.
Hcxenprozeßgegner bekannte Gottfried Will), von

Leibnitz rege nilk. Unter dem Namen Philander !
von der Stube tat sich Burkhard Mencke als Dichter ,
hervor . — Ein Anastasius Ludwig Mencke, geboren
1752 zu Helmstädt, ward 1782' Kabinetsfekretär I
Friedrich des Großen, 1786 .Kabinettsrat , starb zu
Potsdam 1801. Da dessen 1790 geborene Tochter
Luise Wilhelmine 1806 den preußischen Rittmeister
a. D. Karl Wilhelm Ferdinand v, Bismarck, den
Vater des Altreichskanzlers Otto v. Bismarck hei¬
ratete, ist Anastasius Ludwig Mencke(n) des gro¬
ßen Kanzlers Großvater mütterlicherseits . Die
Mencke(n) in Nassau haben die Generalogie , den
Stammbaum der Familie und ihrer Verwandt¬
schaft mit Bismarck klar ausgcarbeitet , fo daß sie
genau dir angeben können, in welchem Grade sie
mit dem „Alten im Sachfenwalde" verwandt find.
Im Wappen sollen sie bald ein Eichhörnchen, bald
einen steigeilden Hirsch führen. Auch geben die
Mencke(n) eine „Mencke'sche Familien -Zettung"
heraus , lvie eine solche arrch Pfarrer Spieß in Hatz¬
feld a. jd Eder für feine Familie seit April 1914
unter dem Titel „Spieß 'sche Familien -Zeitung"
erscheinen läßt.

Es fei mit der Versteigerung bis nach Schön¬
hausen des Plauderns ein Ende ! Der Hachenbur¬
ger Amtmann ließ die „Gräserei " in den Gräben
sind ans den Böschungen der Landstraßen ver¬
steigern. Auch ich habe in den drei Aemkern
Marienberg , Hachenburg und Selters ein niedlich
Bündlein zusammen gegrast. Nun leg' ich das
Sichlcin zur Ruhe.

Goethe  schrieb einmal:
A.

„Sag ' mir warum dich keine Zeitung freut?
B.

Ich liebe sic nicht, sie dienen der Zeit ."

Mein Geplauder doch kann dartun , daß ver¬
gilbte Zeitungsblätter , selbst ein alter Amtsvcr-
fündiger , wohl noch der Nachwelt dienen können.

Bist du aber mit mir nicht einverstanden, dann
sag mit Schiller:

„Sie tönten , sie verhallen in der Zeit,
1 Des Augenblickes Lust hat sie geboren,^

Sie slic^en^ orLimrieichk en Tanz
Lokales.

Limburg , 7. November.
t = Di e dcut sche n Sparkafsen. _Ter

Moirat Septemcrr war den Sparkassen wieder
recht günstig. Allerdings wurde das Ergebnis
des gleichen Monats i,u Vorjahr nicht «erreicht,
immerhin berechnet sich der Zuwachs nach der
Schätzung der „Sparkasse" auf 60 Millionen Mk.
Damit ist ein Gefamtzuwckchs(ohne die Abbuchun¬
gen auf die Kriegsanleihe ) seit Jahresbeginn von
1770 Millionen Mark erreichte

— Tic A n m c l d u n g v o n Wert  p a p i e-
r e. n. In einer vom Reichskanzler im „Reichsan¬
zeiger" veröffentlichten Bekanntmachung, bctr.
die Anmeldung von Wertpapieren , wird die Frist,
innerhalb welcher die Anmeldung zu erfolgen hat,
bis zum 15 November 1916 erstreckt.

Der Tintenstift i m D >e n st g e >
gebrauch.  Dir - Minrskeücn -des Innern haben
im Einverständnis mit der K'öingl . Oberrech-
ttungskannner die Verwendung von Tintenstift

zu in Dienstgebrauch für den Bereich der Preußr-
-fchen Staatsverwaltung zugelassen, und zwar zur
unterschriftlichen Vollziehung von Kassenfachen,
sowie von Anerkenntnissen der Pächter und Käu¬
fer in Verhandlungen über Verpachtungen, Käufe
usw. Benutzt dürfen hierzu nur solche Tinten¬
stifte werden, die eine gut haftende, möglichst
dunkle, aber nicht glänzende, auch bei künstlichen!
Lichte leicht leSbare Schrift liefern.

— Gcntiise als Brotau istrich.  Bei der
derzeitigen Knappheit an Brotanfstrichmitte-ln sei
auf eine in manchen Gegenden wenig .. .bekannte
Verwendung von gekochtem kalten Gemüse hinge¬
wichen. Gekochtes mit etwas Mehl oder Fett ge-
schnwrtes er'kaltekes Gemüse ist auf Brot g-Äegt ein
vorzüglicher Ersatz für Butter oder Marmelade.
Das Gemüse darf jedoch für diesen Zweck nicht zu
kalt aufbewahrt werden, sondern muß Zimmer-
Wärme besitzen, da es in kälterem Zustande sehr an
Geschmack verliert . Die sogenannten „Gemnse-
brote" enthalten Reichlich Nährfalze und besitzen
einen erfrischenden Geschmack. Besonders eignen
sich erkaltete und zerkleinerte Mohrrüben als Brot¬
aufstrich, aber auch andere Gemüse wie Spinat n
die Kohlarten sind als Belag verwendbar. Ein
Versuch ist daher jeder Hausfrau zu empfehlen.

— Leberwurst ohne Schweines l e i s ch
und Fett.  Ein besonderes Verfahren für die
Wurstfabrikation hat der Schlächter Karl Hnster
(Braimschweia) erfunden und zum Patent ange-
meldet. Dieses Verfahren , das von der Stadt
Braunschweig und von mehreren anderen Städten
bereits zur Anwendung gelangt und auch von ver¬
schiedenen Innungen eingeführt worden ist, soll
den Vorzug haben, daß es mit seiner Hilfe möglich
ist, ohne Zusatz von Fett oder Schweinefleischund
selbst unter größter Streckung eine ausgezeichnete
streichfähige und haltbare Leberwurst herziistellen,
wodurch die bisher bestehenden Schwierigkeiten in
der Herstellung eines geeigneten fleischhaltigen
Brotaufstrichs am besten behoben würden . Wie in
der Quartalsversammlung der Altonaer Schläch¬
termeister-Innung hervorgehoben wurde, sprechen
sich die Gutachten von Militärbehörden , staatlichen
Körperschaftcon usw. äußerst anerkennend über
daZ Verfahren aus.

düng überwiesen der Kgl. Baugelverkschule 10
Mann , der Städtischen Gewerbeschule70, der Elek¬
trotechnischen Lehranstalt des Physikatschen Vereins
21, den Lehrgängen des Ausschusses für Volksvor-
lesungen 303, dem ZahntechnischenLaboratorium
18 Mann . Seit einigen Wochen ist beim Krüppel-
Heim Fricdrichsheim eine Lehrwerkstätte für aller¬
lei Borufsarten im Betrieb . Die Leute verdienen
dort Löhne, die denen der Industrie entsprechen.
Im Lazarett Kronenhof traf man Einrichtungen
zur Förderung von Schwerhörigen und Sprachge-
störten. Für Blinde find Heime mit Lehrwerk¬
stätten in Frankfurt und Wiesbaden eingerichtet.
Besondere Fürsorge wendet man der ergänzenden
Heilbehandlung zu, bis jetzt mit recht gutem Er¬
folge. Schließlich tragen besondere _Ausschüsse
Sorge für die Umbildung und Unterbringung von
Akademikern und Offizieren . Diese . Ausschüsse
stehen mit der Hauptfürsorge -Organisation des Be¬
zirks in engster Fühlung.

Provinzielles.
Dir KriegKbcschädigtcu-Fürsorgc in Nassau.
ht. Frankfurt , 5. Nov. Ter Landesausschuß dcr

Kriegsbeschädigten-Fürsorge für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden hat im Geschäftsjahr 1915/16 in
seinen Beratungsstellen 3359 Fälle beraten . Die
Beschädigung betreffen bei 16 Mann den Verlust
beider Augen, 85 den Verlust eines Auges, 114 den
Verlust eines Armes, 65,6 Arnilähmungen , .13 den
Verlust beider Beine. 225 den Verlust eines
Armes, 905 ittnce? Krankheiten, 920 Kopf-, Hand-,
Fuß - und sonstige Verletzungen. Trotz dieser
schweren Beschädigungen tonnten erfreulicherweise
rund 90 Prozent wieder - ein Erwerbsleben zuge¬
führt werden. Die Beschädigten konnten zum
größten Teil wieder ihrem alten Berufe Angewie¬
sen werden. Bon den Vermittelten wurden verhält¬
nismäßig nur wenige im Staats - Und Kommu-
nalbetrieb untergebracht, obwohl die Oberpost-
direktion Frankfurt der Fürsorge im weitesten
Maße entgegenkam. Besonders grite Erfahrungen
machten der,Ausschuß in der Umbildung Schwerbe¬
schädigter für das Sattler - und Portefeiiillcrge-
werbe. Es wurden ferner zur Um- und Weiterbil-

) :( Elz, 6. Nov. Herr Lehrer P a b st vom Lehr¬
körper unserer Volksschule wurde in der Somme¬
schlacht verwundet und erhielt das Eiserne Kreuz
2. Klasse. — Herr Lehrer Gör g e wurde nach ei¬
ner von ihm geleiteten erfolgreichen Minenspr -m-
gung am Toten Mann zum Offiziers -Stellvertre«
tcr in der Berg -.KoinPagnic seines Regiments er¬
nannt und erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse; in
den Kämpfen an der Somme wurde auch er ver¬
wundet.

) !( Elz, 6. Nov. Am gestrigen Sonntag fand
ein Fußballwettspiel zwischen der Mannschaft des
evangelischen Männer - und Jünglingsvereias
Limburg und der Mannschaft des Fußballklubs
„Preußen "-Elz statt . Das Spiel endete mit 11:1
Toren zu Gunsten des Fußballklubs „Preußen "-
Elz. Das Retourwettspiel findet voraussichtlich in
14 Tagen -statt.

~~ Uhlbach , 6 . Nov . Der Gefreite M i n k aus
Uhlbach, bei einer Pionier -Kompanie tm Westen
fechtend, wurde in den heißen Kämpfen «n dev
Somme durch Verleihung des Eisernen KveuzeI
2. Klasse ausgezeichnet.

Siershahn , 5. Nov. Der Offiziei-stellvertre-
ter Heinrich Gn th von hier, Inhaber des Eisernen
Kreuzes und der österreichischenTapferkeits -Me¬
daille, wurde zum Leutnant der Res. befördert.

sc. Ruukcl, 5. Nov. Ter langjährige Bürger¬
meister Groß hat aus Gesundheitsrücksichtensein
2Imt nicdergelegt . An seine Stelle wurde Rech-
nungsstcller Reymann  mit großer Stimmen¬
mehrheit zum Bürgermeister gewählt.

Denkt an Lesestoff
für unsere Soldaten!

ttntcrstützt

den Kath . Frauenbund
mit einem Scherflein für

religiöse Schriften ind Aeld!
!

l_6lin3k-ci's Wssciipulvsk
üllt nicht unter eiie Bnndesratsrörorclnung vom 5. Oktober 1916 und wird von

den am 25. d. Mts. in Kraft tretenden Höchstpreisen nicht berührt
A’ael » wie vor karten - und vcrkehrsfrei . 5900

-. .  In den Kolonialwarengeschäften erhältlich. ==== = ===

Heim «. Lehnard , Seifenfabrik, Limburg.

Achtung!
Me SioiDletDe
zu Veit höchsten Preisen.

Telefon 237.

Simon Einig.
Pfcrdemetzger,

6059 Plötze 23.

»AG 899
!teaa!ier„SliiW'ziiLifflli!!.|

9 Donnerstag, den9. Koyember 1916, abends8Ubr ®

{Bunter Abend , $

I

veranstaltet vom 2 . I -an «lsitnrin H» tant «r »« -
Krsatz -Bataillon XTIU -27 in Limburg
zu Gunsten einer UieinnaciiisspenneK$ unsere im

Feme siedenden Baiaüione
von Limburg , Weilburg und Wetzlar,

unter gütiger Mitwirkung der hervorragendsten Mit-
Tgr  glieder der Frankfurter Bühnen:

Ottt Scliott , erste Sopranistin des Stadt-
0 Opernhauses in Frankfurt a. M. ;

Robert v oi » Scbeidii , erster Helden¬
bariton des Städtischen Opernhauses in
Frankfurt a. M. ;

Olga Fnebs , erste jugendliche Liebhaberin
vom neuen Theater in Frankfurt a. M. :

Willi Saloiuon aus Frankfurt a. M. (am
M Flügel).
® Gesprochene Dichtungen ernsten und lustigen Inhalts,

Gesänge alter und neuer Meister von getragener und
Ä heiterer Art , Klavierkonzertstücke, Arien , Volks-
,:F und Soldatenlieder._
a Preise der Plätze:
^ Sperrsitz (numeriert) 3 M., im Vorverkauf 2.50 M„
Ä 4*1. Platz 2 „ „ „ 1,75 „
^ 2. 1 sj
tt Vorverkauf in der Buchhandlung Herz (A Hein-

? rieh), obere Grabcnstr. 15. Fernsprecher 99, Limburg.
a  Auf 10 Mk. in Gold werden 25 Pfg., auf 20

Mk. in Gold werden 50 Pfg. nachgelassen.
Für auswärtige Besucher dürften Rückzüge in den

M Richtungen Diez (11,20) u. Ems (11,31), Weilburg und
M» Wetzlar (11,07) noch am Abend der Vorstellung
4m erreichbar sein. 6082
2 Eröffnung der Abendkasse 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

9
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G

i
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Während der einzelnen Vorträge bleiben die Saal¬
türen für jedermann geschlossen. -— Der Ed. Seiler-
Flügel stammt aus dem Klavierlager von J . Buhler,

Limburg,

♦
❖
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch

ch
chJanchepnmpen,

Zanchefäffer |
aus echtem Lärchenhol), 5902 ^

Bröckler, Bübenschneider, ^
Bübennrühle, Gbstpreffen. ch

Stern , ♦
Montabaur.

ch

Drehbänke
neu oder gebraucht, von Fachleuten zu oder gegen
monatliche Vergütung aus längere Zeit zu Mieten gesucht'
Gest, baldig« Offerten unter „Drehbank " an die Epped
des Nassauer Boten. 6124

itr z« ui)MMltila
für dauernde Arbeit gesucht. Herfahrt wird vergütet. Vor-
herige Angebote erbeten an 6116

Mn  E « Burckhardt,
Marmorwerk. Leipzig , Körnerplatz 3.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für unser hiesiges
Elektrizitätswerk 6102

1 tüchtig. Heizer und
1 jüngeren Schlosser.Main-KraMe isienoesellsofiasi

Beiriebsablcllnng Limburg , Hohheimerstraßc l.

Aufruf
zu einer

Wetnspenöe für üie kämpfenden Truppen
ans dem Bereiche des XV!!!. Armeekorps.

Der Wall im Westen , der Damm im Gften , Nord und Süden hat standge¬
halten gegen die heranbrausenden Fluten des an Zahl überlegenen Zeindes.

Heute wie immer stehen unsere Armeen fest und treu und unerschüttert aus
den eisendurchwühlten Schlachtfeldern dem Feinde gegenüber ; tagelangem , vernich¬
tendem Trommelfeuer und zahllosen Sturmangriffen haben sie standgehalten.

Unauslöschbarer Dank gebührt Liesen Tapferen , die ihr Herzblut für uns ein¬
gesetzt und die Hoffnungen der Feinde zu Nichte gemacht haben.

Wie sollen, wie können wir den Söhnen unserer Gauen , welche die Kriegsnot
von unseren Fluren serngehalten haben, unseren Dank zur dritten Kriegsweihnachl
ausdrücken?

Wir können es, und wollen es und in echtxr deutscher Art soll es geschehen,
in edlem Wein,  vom alten deutschen Rhein!

Die Gabe unserer heimatlichen Rebenhügel wird jedem tapferen Künrpfec
hochwillkommen sein.

Drum öffnet Sure Hände und traget Alle dazu bei , daß unsere Spende eine
würdige werde.

Sofort ans A)erkl
Die Sanunelstellen sind zu allen Auskünften bereit ; es wird auch noch durch

Drucksachen und durch die Presse Näheres berichtet. Die Sepnden sind ausdrücklich
für die kämpfenden Truppen  bestimmt , wosiir die Beförderung durch die Per-
mittlrmg des stellvertretenden Generalkommandos bürgt.

Lhrenausschuß:
Bartling,  Geh . Kommerzienrat, 111. s. B. u.

0. £,, Wiesbaden.
De. Becker,  Jinanzminister , DannstaK.
von Bücking,  General der Artillerie, Gouver¬

neur -er -Festung Mainz,
Dr . Lrnst , Äonsistorial-Prasiient , Wirkt, « ch.

Gber-Äons.-Aat, WiesbaLen.
Graf von Fraucken - Sierstorpff.  Eltville,
von Franfeckx»  Generalleutnant , Wiesbaden.
Dr . S käs fing,  Geh . Dberfinanzrat . Gbcr-

bürgcrmeifter. M. t.  S ?., Wiesbaden.
Dr . Kilian.  Bischof, Limburg a. i>. Lahn.
Dr . Kirftein,  Bischof. Main).
Dr . Kober,  Stabt - und Bezirksrabbiner,

Wiesbaden,

Korwan,  Generalleutnants . D., L.Borfihenöer
des Hess. Lanbesveretns v. Roten Kr«»-
DarnistaLt.

Dr . von Meister,  Wirkt . Geh. Dber »Regir°
rungsrat , Regierungspräsident, Wiesbaden,

Nebel,  Gber «Konsistorialpräftdent, Darmstadt,
G h l p , General-Superintendent, Hof- und Dorn-

Prediger a. D „ Wiesbaden.
Dr . Salfeld,  Professor. Rabbiner, Mainz.
von Schenck, Kgl. Kammerherr, Polizeiprajt-

Lcnt, Wiesbaden.
von S t osch, Major a. D. und Weinguts-

besiher, Mittelheim.
Dr . Voigt,  Dberbürgermetster , M. d. V-

Frankfurt a. ITT, 6060

Indem wir vorstehenden Aufruf veröffentlichen, bitten wir um reichliche Gaben-
Line Sammelstellc  ist im

„Nassauer Hof" in Lrmüurg, Neumarkt 3,
errichtet. Wir bitten , die Spenden möglichst bald  darzubringen , da nach Vorschrift
des Militär -Paket -Anltes in Frankfurt die Weinkisten spätestens am 12. November
hier aitfgeliefert fein müssen.

öe Niem, Frau Lllp Büchting,
Vorsitzender des Zwekgvereins Vorsitzende des Kreisverbandes

vom Roten Kreltz . Vaterländischer Zrmtenvereine.



feit Kriegsausbruch in  ihren Häfen liegenden dent
schen und österreichischen Schiffe zu gelangen.

zum Lügen ans
ZUIN 10 . Jahre und
S cha d l ü g e, das

Lokales.
u Limburg , 7. November
f fc =s Au szeichnung.  Dem Offizier-Stellb
Anton Mall  ach, Sahn des verstorbenen Herrn
Eisenbahn-Dbersekretörs Leo Mallach von hier

wurde auf dem Balkan-Kriegsschauplatz, da?
„Bulgarische Tapserkeitskreuz" verliehe«. Der Ans
gezeichnete ist bereits Inhaber des Eisernen Kreu¬
zes 2. Klasse, das er sich vor Verdun erworben hat.

— Katholischer ! Frauenbund. _ 91 m
Sonntag , den 5. ds. Mts ., sprach Herr Religions
und Oberlehrer Jäger -Montabaur im . Saal
Per „Alten Post" vor einem überaus zahlreichen
Publikum über das wichtige Thema : „Wie erziehe
ich mein Kind zur Wahrhaftigkeit ?" Klar und
anschaulich zeichnete der hochw. Herr Redner die
Fehler , welche bei der Ertziehnng des Kindes zur
Wahrheitsliebe gemacht werden. Im ersten Teile
seiner Ausfiihrnngen schilderte er die Quellen der
Kindeslüge und eie Formen , unter denen sie am
tritt , und im zweiten Teile seines Vortrages be
antwortete er die Frage : „Wie beugt inan dei
Kindeslüge vor?" In den ersten 4—5 Lebens
fahren ist das Kind aufrichtig - es spricht alles ans
was es denkt, es ist „naiv ". Die Anlage zur Luge
steckt jedoch schon in ihm. Diese wird gefördert
durch den Nachahmungstrieb , durch die Furcht vor
Strafe , durch Neid und Gehässigkeit. Von b e -

, wußten  Lüge kann in den ersten fünf Lebens»
- jalnien keine Rede sein. Doch unterscheidet das

Kind in dieser Lebensperiode noch, nicht zwischen
Phantasie und Wirklichkeit, und häufig vermischt
ks beide. Mit den Jahren des Schnleintritts be
ginnen oft die Lügen. Das Leben in der Schule
gibt dem Kinde Gelegenheit
A n g st und F Ur cht. Bis
darüber beobachtet man die —»-» - - •• -> —
Lügen ans B o s heit und N i c dert t  a cht. Die
Gewohnheitsl  ü g e tritt am häufigsten in
den sog. Flegeljahren aus (13—17. Lebensjahr ).
Die Gewohnheitslüge kann zur krankhaften
Gewohnheitslüge werden, mit welcher vor allein
geistig zurückgebliebene Kinder belastet sein kön¬
nen. — Als B orbeng  n n g s in i t t e l gab Red¬
ner das gute Beispiel  an , das jede Lüge, Heu¬
chelei. Schmeichelei. Heimlichkeit etc. vermeidet.
Ferner eine m a ß volle  E r z i e h u n g. die das
--zn Strenge " und llebertri ebene ausschaltet. Die.
Art zu fragen , soll liebevoll sein: dem Kinde soll
Zeit z,,x lleberlegimg gegeben ruid Vertrauen erit-
gegjsngvbracht werden. Als weiteres Vorbeugungs-
Wittel nannte .er die B e l e l>r u n g über die Lüge

>Nnh die Religion,  welche ja die Lüge als
,.G'."liei" kennzeichnst. Phantasielügen soll man
uii.hr fördern : man läßt sie gehen oder tritt ihnen,
wenn es notwendig erscheint, entgegen. Ten
Augstlügeu begegnet inm am besten durch Freund-
hchkeit. Gewohnheitslüge,r verwirken strenge
Strafen , dagegen kann man krankhaftes Lugen
nicht durch Streng ? heilen.

Mit sichtlichem Interesse folgten die Zuhore-
' »u,e„ den interessanten, durch praktische Beispiels
Nanterten Ausführungen u. dankten dem Herrn
^i >ner am Schlüsse derselben durch reichsten
^ ' sall.

An den nächsten N o v e m b e r s o n n t a g c n
löeiSw iveitere E r z r e h ri n p s f r a g c n behan¬
delt Werden. In der gegenwärtigem Zeit , ioo so
viele Männer im Felde stehen , ruht die wichtige
Aufgabe der Kindererziehung vornehmlich in der
Hand der Mütter . Der Kathol. Fmuenbnnd er-
achtet cs als eine Pflicht, diesen in ihbem wichtigen,
bevanktvortungsvollen Amte, mit Rat und Dar
zur Seite zu stehen. Mögen unsere Frauen und
Mütter immer reichlicheren Gebrauch nrachen von
der Gelegenheit, sich über Erzieh,mgsfragen zir
Unterrichten! .
. ^Fräulein  L i s s h W i l l i ch, die Redne-

Nn der» heutigen Kolon i alve rerns . V 0D-
^ ka g e s ist geboren in Oldenburg als Tochter
des Oldenbnrgischen Staatsmtnistcrs . wtzrgcn
Aegieriiiigspiäsideirten in Birkenfetd inr Nahetal.
Sie reiste 101l mit einer befreundeten ,-,-aimiie
wach Deutsch-Südwestafrika und lebte dort drer
-aatzre in Nehoboth. dem Hauptort des Baitardve-
ZrXkes. Im Mai 1914 kam sie als stellvertretende
Aegierungslhererin , nach Swakopmund u. winde
dvld nach Kriegsausbruch erst nach Karibtl ». von
.dort naclz Windhuk versetzt. Ende .Anglist l .)ln
vlhr sie ans dem Landwege durch die Kaprolome
"ach Kapstadt und versuchte von dort nach Holland
A. kommen, lvas ihr noch 1%! Monaten gelang¬
te kam im Novemb. 191.7 mit -dcin er,reu Trans¬

port von Deutschen aus der Kapkolonie und von
Aerzten ans Dentsch-Südwestafrika über England
nach Holland. Da der Dame ein guter Ruf als
gewandte Sprecherin voraufgeht, wird man einen
sehr genußreichen und interessanten Abend erwar¬
ten können. Erlebt hat sie sicherlich hinreichend
viel, nin auch den hochgespanntestenErwartungen
genügen zu können.

— Bunter Abon d. Die Bildnisse  der
Künstler, die bei dem „bunten Abend" am Don¬
nerstag 9. November d. Js „ abends 8 Uhr, im gro¬
ßen Theatersaale der „Alten Post" zu Limburg
Mitwirken, sind bei der V o r v e r ka n f s st e l l e
(Buchhandlung Herz, Inh . A. Heinrich, obere
Grabenstr . 15) ausgestellt.  Die Nachfrage nach
Eintrittskarten ist so stark, daß jedem Kunstlieb¬
haber nur geraten werden kann, sich zeitig  einen
Platz zu sichern. Um Störungen zu vermeiden,
werden während der einzelnen Vortragsnuinmern
die Saaltüren für jedermann geschlossen
bleiben.

— A n de n Po st schalt er n wird eine von
den Deutschen Vereinen vom Roten Kreuz aiisge-
gebene „Deutsche Kriegskarte ", die bereits mit 714
Pfg . frankiert ist. für 12 'A Pfg . verkauft. Den
Ueberschuß von 6 Pfg . für jede abgesetzte Karte
erhält das Rote Kreuz zur Förderung seiner
segensreichen Aufgaben.

8t c i se n ü b c r die Grenze n des
Operationsgebietes der Armeeab -
teilnng B (Oberelsaß"  werden in Ziikunft
nur noch in dringenden Ausnahmesällen znge-
lassen und erfordern als Ausweis einen 8teise-
paß  und eine besondere Reiseerlaubnis.
Der .R e i:sc p a ß wird von der unteren Ve:iwal-
tung -rbehörde des Wohn-- oder Anfenthaltsortes
(Äreisdirektion , Bezirks-, Kreis - oder Landrats¬
amt oder gleichgestellteBehörde) ausgestellt. An¬
träge auf Ausstellung von R e i s e e r la ub n r s-
scheinen  sind mit eingehender Begründung bei
der unteüen Berwaltmigsbehörüe (siehe Absatz 2)
des Wohn- oder Aufenthaltsortes einzureichen,
welche sie nach Vornahme der erforderlichen Er-
Hebungen an die zur Entscheidung zuständige Be¬
hörde weitergibt.

c=: P r e i s r e g el n n g f ü r O b st a u f -
strich . Wie ans Berlin von znständiger Seite
verlautet , steht eine Preisregeliing und Absatz-
regelung für Ob stau fstr ich mittel  umnit-
kelbar bevor.

^ Iikge  n dwe  Hw. Das Kommando dev
.Limburger Jitgendwchr -Kompagnie gibt folgen¬
des bekannt: Heute abend findet eine Uebung statt.
Diejenigen Jimgnrannen welche sich noch ferner-
bin an den Hebungen beteiligen wollen, sowie die¬
jenigen jungen Leute, welche noch der Wehr bei-
treten wollen, mögen heute abend 8 Uhr am
Marktplatz antreten . Donnerstag den 19.. Nov.,
findet eine Besichtigung des hiesigen Kuiegsgc-
fangenenlagers statt. 9llle, Kelche sich daran betei¬
ligen wollen, haben sich heute abend ans dem
U/biingsplatz zu melden.

— Die E i sen b a h n b eh ö r d en geben fol¬
gendes bekannt:

Bekanntlich drängt sich der Güterverkehr auf
den Eisenbahnen in den Herbstmonaten an stärksten
zusammen. Während des Krieges macht die Be-
tvältigung dieses starken Herbstverkehrs naturge¬
mäß größere Schwierigkeiten als in Friedenszei¬
ten . da die Eisenbahnen für Heereszwecke stark in
Anspruch genommen sind und namentlich viel Loko¬
motiven und Personal in die besetzten Gebiete ab-
gegeben haben. Die Eisenbahnverwaltung hat sich
deshalb entschlossen, im Personenzugverkehr zugun¬
sten des Güterverkehrs einige Einschränkungen vor-
znnehmen. Die Befriedigung des Güterverkehrs
steht letzt unbedingt an erster Stelle , soweit er der
Versorgnng der für Heereszwecke arbeitenden Ge-
Werbebetriebe, sowie dm- V e r sorg u n g der Be¬
völkerung mit Lebensmitteln  dient Da?
reisende Publikiim wird daher in der nächsten' Ät
d. n KitSfoII cl n inc t 8ii « c in S a
nehmen  müssen. Wie Nur hören, werden hi,'
ffmschrankungen m dem Personenverkehr schon in
den nächsten Tagen in Kraft treten . m

Verkührseinschränknng  a ltT, Er-
sparnngvonLaderaunt.  Von der Eisen¬
bahn wird, gemeldet: Vom 5. bis 18. November
ds- ^dürfen SpiöLüanen, Musikinstnimente u.
neue Möbel als Stiickgnt nicht angenommen wer-
den. Maßgebend ist der Grundsatz, daß alle nicht
d r i „ , l . ch« ,, WtMtomm,  in d,l L
nannten Zeit zurnckziitzaltensind. Mititäraui - , ,
Privatgut sich die Militärverwaltung weLn pp»
dieser Spe-rrmaßnahme nicht be-troffen Z„>- E >-
sparnng von Laderaum sind ferner bis ans weite-

m=
Was geschah heute vor einem Jahr?

7.  November
Starke Kräfte bei Dünaburg abgewiese».
Krnsemac besetzt. 3000 Serben gesangen, 1500 ver¬

wundete vorgefunden, 10 Geschütze erbeutet
Der kleine deutsche Kreuzer „Undine" torpediert.

iAi¬
res Holzverschlägc, Lattengestelle und Harrasse
nur zerlegt  als Stückgut anznnehinen.

Provinzielles.
X Obcrzcnzhcim, 6. Nov. Am 6. November

starb nclch kurzem Leiden im gesegnekeil Alter von
67 Jahren nach 22jähriger Dienstzeit als Ober¬
haupt der Gemeinde Oberzeuzheinr der Billiger-
meister Georg B a u s ch von hier. Er erfreute sich
wegen der Biederkeit und Liebenswürdigkeit sei-
lies Wesens in der Gemeinde einer großen Be¬
liebtheit. Die Gemeinde wird ihm ein gutes An¬
denken besvahreii. Er ruhe in Frieden ! '

» Weilburg , 6. Nov. Dein ßlegiernngsland-
messer Adolf Mankel, Sohn des Lehrers Mankel
dahier, Leutnant der Reserve in der 89. Reserve-
Pionier -Kompagnie, wurde das Eiserne Kreuz 1.
Klasse verliehen.

* Nirdcrürcchc », 0. Nov. Am 4. November
fand ans Veranlassung der LandwiritschastSkamincr
in der Wirtschaft E . Kremcr ein Vortrag über Ka¬
ninchenzucht statt. In Behinderung und im Auf¬
träge des Herrn Bürgenneisters begrüßte der Vor¬
sitzende des hiesigen, Kaninchenzuchtvereins Herr
Postverwalter Bonffier die Erschienenen. Er be¬
dauerte , daß außer 16 erschienenen Mitgliedern
des, bereits bestehenden Kaninchenzuchtvereins
keine sonstigen .Interessenten erschienen seien. Im
Besondarn hätte er gerne gesehen, wenn auch Land¬
wirte erschienen wären , die besser in der Lage
seien Lkaniuchen zu züchten und die sicherlich in
der jetzigen fleischarmen Zeit einen Hasenbraten
nicht verachten würden. Er hoffe, daß wohl auch
in diesen Kreisen die Einsicht noch Einkehr halte,
daß in einem Bauernhöfe der Stallhase ebenso¬
wenig fehlen dürfe, wie das Huhn. Daraufhin
erteilte Herr Bonffier dem Wanderlehrer Herrn
Hauptlehrer Schmitt aus Niederselters das Work,
dev in längeren AusfühnmgiM sich übe,- Kanin¬
chenzucht verbreitete. Dankbar wurden seine 9ln-
iregungen entgegen genommen u. eine lebhaft cm*
setzende Diskussion zeigte, daß die Mitglieder des
hiesigen Vereins tätige! und aufnchtiige Förderer
der Kaninchenzucht sind. Dies muß Herrn Haupt-
lehrer Schmitt wohl auch veranlaßt haben, sofock
die Einrichtung einer Deckstation der Landlv'irt-
schaftskammer am hiesigen Platze zuzusagen.

* St . Goarshausen , 6. Nob. Der von seiner Er¬
krankung wieder genesene Landrat , Geh. 8ieg.°Rat
Berg , ivird die Berivaltung des Kreises St . Goars¬
hausen vom 16. November ab wieder übernehmen.

ht. Altweilnau, 5. Nov. Der Sohn Wilhelm
des Landwirts Feger starb den Heldentod. In ihm
beklagt das Elternpaar den Verlust des letzten
von sechs Kadern.

, fc. Biebrich, 7. Nov. Nach zehnjähriger segens¬
reicher Tätigkeit verläßt Schwester Oberin Rosalia
ihre hiesige Wirkungsstätte und kehrt in das Mut-
terhaiiI Dernbach zurück. Drei Jahrs - lang »var
sie Oberin des St -Marienhanses um dann die
neue Niedorlassnng der Herz Jesu -Pfarrgemeinde
di-e Kreitz-Stiftung zu übernehmen, wo sie eben¬
falls als erste Oberin wirkte.

ht. Frankfurt , 6. Nov. Die diesjährigen Stadt-
perordnetcnwahlcii finden am Mittwoch den 29.
November statt . Sie sind für 26 Sitze vorznnehmen
und werden unter ' Wahrung des gegenwärtigen
Besitzstandes im Zeichen des Burgfriedens voll¬
zogen. Ebenfalls wird von der Aufstellung einer
neuen Bürgerliste Abstand genommen.
. .  — mmmmmm■—

Kirchliches.
Kardinal Francesco Dell« Volpk

ist am 6. November, wie ein Drahtbericht mitteilt,
an Leberkrebs gestorben. Der Kirchenfürst gehörte
etner alten , aus Jmola staimirenden Adelsfamilre
an , die in enger Beziehung zu Papst Pius IX.
stand, als dieser noch Bischof jener Stadt war . Ge¬
boren am 24. Dezember 1844 in Ravenna , kam er
mit 18 Jahren nach Rom n. trat hier in das päpst¬
liche Piusseminar ein, wo er sich während fünf
Jahreir u seinen Studien vervollkommnet?. Am
2O Dezember 18t>7 empfing er die hl. Prcester-
Kerhe. Am 1i>. April 1864 «M er den Kurdi-- - -- 1-

iw < wurde, er Präfekt der JnderkwüM.
6allon . Ferner gehört er noch der Kongrcgatwn
der Propaganda an . Della Volpe war der amts-
alteste unter den Kardinaldiakonen . Im Konst-
storlum vom 22. August 1912 wurde er von Papst
Pins X. zum Eamerlengo der hl. römischen Kircheernannt.

Telegrarrrrne.
' Italiens schnellstes Schiff verloren.

Lugano , 6. Nov. Wie gerüchtweise verlautet,
sin«  der italienische Kreuzer „Quarto " in

o^ logen. Er faßte 3300 Tonnen und war
Flott ! 29 ,Vt'notcn öas!  schnellste Schiff der

..... . Dauipser zusamiuengestvsie».

»f mm * » *r

SL Ä 'W °i„ KNADü
d°s -«

Die Eententrpresfe und Polen.
WB. Lugano, 7. 8kov. Der Schlag der U,mb-

hangigkeitserklärnng Polens hat die Ententemächte
ms Herz getroffen. Das zeigt die haßerfüllte
Sprache ihrer Presse. Corriere della Sera über-
Ichrewt seinen Artikel : „Die vierte Teilung Po-
lens und ivettert in beschimpfenden Ausdrücken
über Deutschland, Briand  wacht darüber , daß
die Pariser Blatter nichts bringen , ivas Rußland,
besten Orlhodorie einen schweren Schlag erlitten
hat, verletzen könnte.

Ein Großkampftag an der Somme.
Den mehr vereinzelten Angvifwn der Englän¬

der und Franzosen in den letzten Tagen an Äncre
und Somme ist wieder ein großer Versuch gefolgt,
unsere Stellungen zu durchbrechen. Er richtete
sich gegen die deutsche Front von der Straße Al-
bert—Bapanme im östlich eingewölbten Bogen
bis »ach Bouchavesnes in einer Ansdesnmng von
fast 20 Kilometer. Wie üblich war die Artillerie-
tätigkeit des Gegners vorher aufs höchste gesteigert
tnorden. An der Zähigkeit und dem Opfermut der
Truppen des Generals von B e l o w und der ihm
unterstehenden Generale Freiherr Mar-
schall , van Deimling und von Garnier,
zerschellten die verzweifelten Versuche des Feindes,
der nur am Nordteil dcs Waldes St . Pierre -ViV-st
geringes Gelände gewann. Angehörige der ver¬
schiedenstendeutschen Stämme und Landschaften
teilen sich in die Ehre des Tages , der nach der An¬
sicht der Engländer und Franzosen so sicher einen
Sieg bringen sollte, daß größere Kavallericmasen
vom Gegner bereitgestellt waren , um nachzuhaucn,
die Bresche zu erweitern und sich auf die rückwär-
tigen Verbindungen zu werfen. Der Pariser Be¬
richt stellt die Ercr-gnisse dar . als ob sich nicht um
einen großen Ansturm, . sondern um örtlich be-
grenzte Kämpfe von geringerer Bedeutung gelwn-
dell habe. Der Wegnalpne des Nordendes deS
Nordendes des Waldes St . Pierre -Vaast wird auS-
fnMichcr gedacht als aller übrigen Kampfhand-
lungeir. Das ist die alte Methode der französischen
Berichte. Die Hauptsache für uns aber ist. daß
der grotzaiigekegte t'läogrisf vollständig inißlnngen
rst und als eine schwere blutige Nieder¬
lage  der verbissenen Gegner verbucht werden
muß. Bei SarS machten unsere Leute sogar tüch¬
tig Gefangene und erbeuteten elf feindliche Ma¬
schinengewehre.
Maßregelung des russischen Konsuls in Malmö.

WB. Kopenhagen, 7. Nov. Nach einer Mittei¬
lung des Djen st der russische Konsul in Malmö
wegen deutscher Neigungen auf Befehl Stürmers
fernes Amtes enthoben worden. Die russische Ne¬
gierung plant nunmehr die Errichtung eines or¬
dentlichen russischen Konsulats in Malmö mit r „s-
sischem Personal.

Wetterbericht für Mittwoch 8. November.
Wechselnd bewölkt, strichweise etivas Regen,

Temperatur wenig geändert.

Zur Gottesdienstordnung für Limbrn'g.
Miit, »üch um 8 Uhr im Dom Exequicnomt für den

gefallenen Krieger Georg Butz. — Donnerstag um 8
Uhr im Dom Exequienamt für Josef Dillmami.

Das Amt für Frau Emma Heppel (am Mittwochs n.
für Heinrich Jost (am Donnerstag ) wird verlegt.

Am 6. November verschied nach kurzem Leiden das

Kreisausschuß -, Kreistag- und Kreissparkassen-
Vorstandsmitglied , Herr

Bürgermeister Bausch
von Oberzeuzheim.

Herr Bausch gehörte seit 1892 dem Kreistage als Mitglied an . Infolge
des großen Vertrauens , das er genoß wurde er ,m Jahre 1908 in d?n
Kreisausschuß und bei Errichtung der Kreissparkasse als Vorstandsmitglied
der Kasse gewählt . Außerdem g großen Anzahl wichtiger

Kommissionier̂ an^n Aemtern und  Ehrenämtern , die er begleitete
zeigte er sich stets als ein Mann von lauterstem Charakter , großer Fach’
kenntnis und aufrichtigem Interesse fui n^f a A^ egenheiten des Kreises.
Gerne stellte er seine Kenntnisse und seine lange Lebenserfahrung , nament¬
lich 7n landwirtschaftlichen Dingen, in den Dienst der Allgemeinheit.

Seinen Verlust bedauern wir herz k . %i dankbares Andenken werden
wir ihm in Aufrichtigkeit stets bewahren.

Limburg , den 7, November 1016,
Namens des Kreisausschusses und des Kreistages

des Kreises Limburg. K
Abicht , stellv. Landrat.

Jüngerer , kaufm. |

Verantworte für die Anzeigen : I . H. Obe r , Limburg.

für Lohnbuchhaltung u. leichte
Büroarbeiten sofort gesucht.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften, Gehaltsansprüchen,
frühest. Eintrittstermin erbittet

Rudolf gering, §
Holzhausen (Kreis Siegen).

KlWkl« illl
gesucht . 6106

1‘. Ciotthardt.

W « MW
und ein Lehrliua gesucht.

Karl Laug, Bäckermeister,
6112 Wallstraße 6.

Ein angehender 6130
Bäckergeselle

gesucht.
Jakob Stahl , Bäcker,

in Weroth, Post Steinefrenz,
Kr. Westerburg, Westerwald.

M . » Wie
gesucht. 5959

Bürgerbräu Limburg,
Eschhöserweg 14.

sofort gesucht.%imiiierinaim.
8ad Ems, ...

6132

oder

liii« « Mgrau
vom Lande für kleine Vieh¬
haltung imd Garten - und
Feldarbeiten, in kleinen Haus¬
halt gesucht. 6121
Ära» Baumeister Hömig,

Hönningen a. Nh.

Arbeitsuchende
Mädchen z

finden lohnende und dauernde
Arbeit in einer Fabrik in der
Nähe Kölns, wo sie gutes
Mittags - und Abendessen, und
in einem Kölner Mädchenheim
Kost und Logis erhalten. Der
Pfarrer und eine Schwester
tragen Sorge, daß in der
Fabrik die Mädchen brav
bleiben. Nur sittlich einwand¬
freie Mädchen wollen sich
melden bei Herrn Pluni.
Vogteistraße 37 in Köln, wo
sie nähere Aufschlüsse erhalten

Dame
die flott stenographiert und
maschinenschreibt, für sofort
gesucht. 5959
WesterwätderSchamott -u.

Silükawcrkc , Elz.

Einsachs Mädchen für alle
Hausarbeiten gesucht. 6058

Konditorei Schupp,
Flathenbergstr.

Haushälterin, einfache,
tüchtige Frau (ev. mit einem
Kinde) die Haushalt führen u.
etwas Feldarbeit kennt, bei so¬
fortigem Eintritt , f. Haushalt
auf dem Lande mit zwei Per¬
sonen gesucht. Bewerbungen
nebst Gehalts - Ansprüchen zu
zu richten an Karl Fischer,
Schönborn, Post Katzenelln
bogen. 6142

Suche zum 15. diovember
ein ordentliches

Mädcherr.
Metzger Fluck.

6154 Villmar.

Reinliches, kräftiges

«emWkli
gesucht. 6156

„Preußischer Hof",
Limburg.

wv

Lotterie-Los
Nr . 105731  verloren . Geg.
Belohnung abzugeben in der
Geschäftsstelle. 614?

ätoeisinerMiui
mit allem Zubehör zu verw.
Näh. Neubau,  hinter de«
Gasfabrik. 6113

Kim Mm>meM
zu verkaufen.
Erpediition d.

Näheres in d
Bl . 6140



.Selig sind die Toten,' die im Herrn sterben“

Zum vierten Male sind wir vor die traurige Pflicht gestellt, deu
Heldentod eines lieben Kartellaagehörigen bekannt zu geben.

Am 28. Oktober verschied im Feldlazarett zu Attillv, infolge schwerer
Verwundung, unser lieber Kartellbrudcr, Herr

Dr. Josef Rieth
Dem lieben Gott hat es in seinem unertorschlichen Ratschlüsse gefallen,

heute morgen 10 Uhr meinen innigst geliebten Gatten , unsern guten treu¬
besorgten Vater, Großvater und Schwiegervater , den Herrn

Bürgermeister

Leutnant der Reserve in einem Feldartillerie -Regiment,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Josef Rieth war seit Kriegsbeginn unter den Waffen, kämpfte in
Frankreich, Rußland und zuletzt wieder in Frankreich, wo ihn das Soldaten¬
los ereilte. Sein Verlust trifft auch uns schwer; war er uns doch mit
seinem jugendfrischen, heiteren Gemüt und seinem lauteren Charakter ein
lieber Kamerad.

Wir wollen ihm als Freunde und Christen ein treues Gedenken bewahren.

Lintbui ’g , den 7. November 1916. 6145

Der Vorstand des Philisterzirkels Limburg.

Georg Bausch
nach kurzem, mit größter Geduld ertragenem Leiden , Otter verseilen mn
den hl . Sterbesakramenten , im 67. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeii
abzurufen.

Wir empfehlen die Seele unseres teuren Dahingeschiedenen dem hl
Meßopfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Frau Katharina Bausch. Kathof. Bürgergesellschaft

„CONSTANTIA “.
für deu verstorbenen Fak¬
tor, Herrn

Max Npint/,j h
findet statt am Donners¬
tag , den 9. Nov ., um 6 ' /«
Uhr in der Hospstal-
kirche.

Oberzeuzheim , Frankfurt, Fussingen, Westl. Kriegsschauplatz, Rumänien
Coblenz , Marxheim , Limburg , den 6. November 1916. *

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag, den 9. November, vormittags 11 Uhr
das Exequienamt Donnerstag morgen 7ih Uhr.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, den
Mitgliedern von dem Ableben unseres verehrten
Mitgliedes, des Herrn

Restaurateur

Joseph Dillmann
Kenntnis zu geben. Wir laden zu recht zahl¬
reicher Beteiligung an der Donnerstag nach¬
mittag 3 Uhr stattfindenden Beerdigung ge¬
ziemend ein.
0155 Der Vorstand.

Mittwoch:
den 8. d' Mts.

Bereinsabend in der „Alten

Jugend -Wehr
Limburg.

Heute abend
große Nacht- Uebuug.
Führung wird von 4 Offiziere«
des hiesigen Lands !..Bataillons

übernommen . 6147

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die
Kameraden von dem Hinscheiden unseres lang¬
jährigen Mitgliedes, des Herrn

,Restaurateur
Josef DiSImann

geziemend in Kenntnis zu setzen. Zu der am
Donnerstag, den 9. November stattfindenden Be¬
erdigung versammeln sich die Kameraden um 2 /2
Uhr im Vereinslokal.

Das Kommando.
Limburg , den 6. Novemcer 1916 ._ _

TODES - ANZEIGE.
Im Namen der Gemeinde Oberzeuzheim geben wir die traurige Nachricht,

daß durch Gottes Ratschluß gestern morgen nach 22 jähriger Dienstzeit, Herr
Bürgermeister

Georg Bausch zum Zerkleinern in Körnungen
und Mehl von harten und
mittelharten Mineralien i»
der Nähe Limburgs zu kaufe»
oder zu pachten gestickt.

Angebote unter 6153 an
die Exped . d. Bl.

aus unserer Mitte geschieden ist. Er war ein treuer Führer unserer Uemeir
und wohlwollend gegen jedermann . Wir werden ihm ein dauerndes 1
denken bewahren . v

Oberzeuzheim , den 6. November 1916.

Der Vorstand und die Gemeindevertretung
von Oberzeuzheim.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dev Krankheit

und dem Hinscheiden unser.er nun in Gott ruhender,
lieben, unvergeßlichenMutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter, Tante und Schwägerin, Frau

sagen wir allen unseren nerzncnsien r̂ ans., uesou-
ders für die vielen gestifteten bl. Messen, Kranz¬
spenden, ihren Wohltätern und der liebevollen Pflege
der barmherigen Schwestern. 6045

Fr, Franz Hingott nebot den Angehörigen,
Fr. Etise Morschhäuser geb. Hingott.

für meine Arbeiter zu kaufen
gesucht. Angebote erbittet

Westerwälder Eisengießerei
und Maschinenfabrik

Josef ©aSej5
6150 Montabaur . _

Wiedersehen war seine und unsere
Hoffnung!

Todes -Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit, daß am 31. Oktober durch
Granatschuß unser lieber, guter Sohn, Bruder
und Neffe, der

Schütze

Fern von der Heimat, da liegst Du allein,
Im Leben gekämpft, im Tode beweint.
In Jugend geschieden, der Tod nur gibt Frieden
Dein Tod fiel in blühende Tage hinein.
Warum mußte es sein?
Doch es lag in des Höchsten Plan,
Was Gott tut, das ist wohlgetan.
Den Heldentod für sein Vaterland starb am

26. Oktober in einem Kriegslazarett infolge
eines Kopfschusses unser innigstgeliebter Sohn,
Bruder, Neffe und Vetter

EVan * A!h4
Infanterie-Regiment 253, 1. Kompagnie
nach 2jiihrigcr, treuer Pflichterfüllung, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten im Alter von
22 Jahren. Nachdem er schon einmal am
6. März 1915 in den Kämpfen in Galizien ver¬
wundet worden , hat er nunmehr auf einem
Militärfriedhof sein frühes Grab gefunden.

Die Seele des teuren Entschlafenen empfehlen
wir dem hl. Opfer der Priester und dem Ge¬
bete der Gläubigen. 6161

In tiefem Schmerze:

Familie Franz Abel.
Obertiefenbach , Darmstadt , den 6. Nov . 1916.

Totenzettel u
Trauerbilder N großer Auswahl

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburg

MetallDettea ä28Georg ' llu» Holzrahmcnmatratz., Kinderbett»
2388 Eisenmöbelfabrik Sub*'

Carbid
zu haben in einzelnen und
mehreren Kilo bei ScIimI ®*

Inf.-Regt. 172, 3. M.-G.-K.

im jugendlichen Alter von nahezu 20 Jahren
gefallen ist.

Wir empfehlen die Seele des lieben Ver¬
storbenen dem hl. Opfer der Priester und dem
Gebete der Gläubigen.

Limburg, Rheydt (Rhld .), den 7. Nov . 1916.
Die tieftrauernden Eltern und Geschwister:

W. J. Buß.
Das Seelenamt für deu lieben Verstorbenen

findet Mittwoch, den 8. November um 8 Uhr
im Dom statt. 611’

Limburger Yereinsdruckerei
Oberzeuzheim.

Bekanntmachung.
Bei der Durchsicht der von dem Gewerbetreibenden zum

Zwecke der Bittter - und Fettvertettnng ringereichteu
jkundenlisten ist festgestellt worden , daß dieselben zum Teil
unrichtig sind. Es find einzelne Haushaltungen doppelt
ausgenommen . Es ist somit die Aufstellung nener Listen
erforderlich . Die Haushaltungsvorstände und sonstige zum
Bezüge von Butter und Speisefetten berechtigten Personen
werden hierdurch ersucht, sich erneut in ein hiesiges Lebens¬
mittelgeschäft in die Kundenliste eintragen zu lassen. Die
Wahl des Geschäftes ist sreigesteüt . Die Lebensmittelkarten
und sämtliche Brotbücher sind bei der Eintragung vorzuzeigen.
DaS Sammeln von Kundschaft seitens der Gewerbetreiben¬
den ist, weil hierdurch vielfach die Unstimmigkeiten in den
Listen verursacht tvorden sind, verboten . Die Eintragung hat
bis spätestens Freitag , den 10 . dS . Mts . zu erfolgen
Die Gewerbetreibenden werden ersucht, die Kundenlisten bis
Samstag , den 11 . dS . Mts . im Rathause Zimmer Nr . 5
abzuliesern . Die Kunden sind nach Straßen und Haus¬
nummer geordnet einzutragen . 6152

Limburg , den 6. November 1916.
Der Magistrat.

für datternde Arbeit gesucht
Gabriel A. Gerster,

2478 Mainz. _ ,

Mittagstisch
für 2 Personen gesucht. A
unter 6111 an die Exp^

Gebraucht .Kindt r -Klal
wagen zu kaufen gesucht

Offerten unter 61 » »
die Exp . d Bl . _ _

Eine gebrauchte , gut er¬
haltene Nähmaschine  zu
kaufen gesucht. Näheres mit
Preisang . in der Exp . 6144

Oraniensteinerweg 3,
wert zu verkaufen.

Näheres daselbst.
für Bergarbeit(Hauer und Schlepper)

zunt soforttgen Eintritt gesucht. 4 Eine gut erhalteneFrdl . möbl . heizb. Zimmer
mit 1 Bett für Herr mit Kaffee
zu mieten gesucht. Angabe m.
Preis an Rudorf Mosfe,
6148 Limburg.

str größter Auswahl bei[1803
T Bommer , Neumarkt 7. und ein Tisch zu veri

Näh . Geschäftsstelle.

— —__ _
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